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Die Ozmanen auf der Hut.
i Vei der ernsten Lage auf dem Balkan gewinnen

die türkischen Grenzmanöver
natürlich erhöhte Bedeutung. Authentischen Informationen
zufolge werden alle Redtfs  der Bezirke Aörianopel, Sa.
loniki, Monastir und Kossowo, sowie 12 Divisionen an den
Manövern teilnehmen, welchen eine große Bedeutung
beigelcgt wird. Die Pforte  bemüht sich zwar, diesen
Manövern eine möglichst harmlose Deutung zu verleihen,
indem sie dem bulgarischen Gesandten in Konstantinopel
und den Botschaftern der Großmächte die Erklärung abge-
geben hat, daß die türkischen Manöver keine Heraus'
fordernng  gegen Bulgarien bedeuten, sondern nur aus
dienstlichen Gründen dieses Jahr dort abgehalten würden,
aber das hat nicht viel zu bedeuten. Eine „Herausfor¬
derung" stellen die Uebungen ja auch wohl nicht dar, aber
sie sollen den Vulgaren zu Gemüte führen , daß die Os-
manen auf ihrer Hut sind. Ob nicht freilich das Gegenteil
von dem erreicht wird, die Bulgaren zur Vernunft zu
bringen, bleibe dahingestellt.

Bon der Grenze werben unterdessen
Nene Kämpfe zwischen Bulgaren und Türke«

gemeldet:
Saloniki , 26. Sept . In der Nähe des an der Grenze

gelegenen Wachthauses von Damiderna gerieten 5 von
einem Unteroffizier geführte türkische Soldaten in einen
Hinterhalt und wurden von den Bulgaren erschosien. Als
türkische Verstärkungen nachrückten, kam es zu einem er¬
bitterten Kampfe, bet dem 3 Bulgaren fielen. Die Er¬
regung diesseits und jenseits der Grenze ist ungeheuer.
Es treffen ständig türkische Truppenverstärküngen an der
Grenze ei«.

Aber nicht nur den Bulgaren , sondern auch den ande¬
ren Balkan st aaten  gegenüber bleibt die Lage der
Pforte andauernd kritisch, wie folgende Nachrichten be¬
weisen:

Wie in Konstantinopel verlautet , ist die Pforte ent-'
schlossen, die Durchfuhr  des in Uesküb zurückgehaltenen
serbischen Kriegsmaterials,  sowie wettere der-
tkttge Sendungen n i cht zu erlauben . — Blättermeldungen
zufolge antworteten die Mächte auf das letzte Zirkular der
Pforte, die Gesandten tn Cetinje seien beauftragt , der
montenegrinischen Regierung  entsprechende
Ratschläge  zu erteilen.

Der griechische Gesandte in Konstanttnopel wurde, nach
einem Athener Telegramm, beauftragt , bei der Pforte ener¬
gisch zu protestieren und eine Erklärung zu verlangen
wegen des Angriffs gegen ein griechisches
Schiff  bei Samos . Der Gesandte soll in einer Verbal¬
note strenge Bestrafung der Schuldigen, Entschuldigung der
vttomantschen Regierung und Schadensersatz verlangen.

Unterdessen dauern die italienisch - türkische«
Feindseligkeiten  an trotz aller Versicherungen, daß
die Frtedensverhandlungen Fortschritte machten. So meldet
die Mailänder Zeitung „Resto del Carltno " aus Rom, daß
m den nächsten Tagen drei Lenkballons  nach den
Inseln des A e gä i schen Meeres  abgehen werden, für
die schon Schuppen bereitstünden.

Und das „Gtornale d'Jtalia " meldet aus Catania : Da
das Hafenamt erfuhr , daß der Dampfer „Marie Cosette",
der mit einer Ladung Getreide von Braila kam, türkischer
Herkunft ist, obwohl er die englische Flagge führte, be¬
schlagnahmte  es ihn. Die an Bord vorgenommene
Untersuchung ergab, daß der Dampfer  wirklich tür¬
kisch  war . Infolgedessen wurde der Dampfer als Kriegs¬
beute erklärt und zurückgehalte«.

Die Höllenmaschine.
^ Auf der Straße vor dem Lokal des Offizierklubs tn
Monastir  ist eine große Höllenmaschine explodiert.
°hne  jedoch besonderen Schaden  anzurichten . Die
Straße wurde sofort militärisch besetzt.

Die türkische Niederlage bei Za«z«r.
Nach einem aus Nom,  2V. Sept ., eingegangenen Tele-

'amm schreibt die „Agenzta Stefani " : Das tür-
>che Kommuniqus über den Kampf bet Z a n z « r am 2».
ept. ist vollkommen falsch,  ebenso wie das , welches
nen Sieg der Türken und Araber bet D e r n a meldet.
8 genügt , zu bemerken» daß die Stellungen » von denen
* Türken versichern, sie hätten sie besetzt, in den Händen
1 Italiener sind.

Die „Agenzia Stefani " meldet setzt Einzelheiten über
^ Kampf bei Zanzur.  Danach betrugen die den
Klienern gegenüberstehenden Truppen 14000 Mann.
81 Abend des Schlachttages drangen dte ersten Nachrichten

der türkischen Niederlage  nach Suani ben
°°n und Fonduk ben Gaschir. Um Mitternacht trafen
111 die ersten Flüchtlinge in kleinen Abteilungen schwel-

und mutlos ein. Das türkische Kontingent hatte
’̂ ere Verluste, darunter drei Offiziere. Italienische &a=
"kerie fand am folgenden Tag 8 Kilometer südöstlich von
»»zur hinter einer Erdwelle 160 Tote noch unbestattetc
»̂ber, und ungefähr ebensoviel wurden gestern von den

Renern auf einem Erkundungsmartck 6»r»ch von Zan-

Ständige
Abonnentenzunahme
in Stadt und Land!

ES ist den zuöerläffiqste Beweis dafür, daß der
„Wiesbadener General-Anzeiger" in seiner unabhängigen
«nb «nbeeinflußten Haltung üch auf der rechten Bad«
befindet. Der gesunde Volksünn und der gute Bürgrr-
ünn finden auch in Zukunft, wie schon seit Jdhrrehnten,
im „Wiesbadener General-Anzeiger" die beste PflegestStte.

Der „General-Anzeiger", wie er voonlär im Volks¬
munde geheißen wirb, ist den» auch längst bobenftändig
geworben in Wiesbaden «nb im ganzen naffauische»
Lande. Er ist in allen Familien ein längst vertrant«
Gast, ei» lieber, zuverläsitger Freund geworden. Jeder
Raffauer. brr ben „General-Anzeiger" mit seinem reiche«
lokalen und provinziellen Lesestoff, der die helken-
naffanische Eigenart wirdergibt, seinen Vereins- und
Familien-Ankünbigungrn, der Beilage „Kochbrunnen«
gcifter" mit dem Amts- und Auzeigeblatt der Stadt
Wiesbaden, nicht liest, der ist über die wichtigen Dinge
und Vorgänge nicht orientiert und entbehrt zweifellos
die bedeutendste nnd beste»nabbängige Tageszeitung im
ganzen nasianischen Lande.

Jedem Abonnenten des „General-Anzeigers" kommt
noch kostenlos eine soziale Einrichtung ersten Ranges
zu Gute, indem er gegen Tod oder Ganzinvalidität
durch Unfall mit

M . 500 . resp. M . 1000
bei der Nürnberger Lebensiierstchcrungs-Bank versichert
ist. Bei ben Abonnenten der Ausgabe B. mit Koch-
brunncngeistrr gilt auch, soweit stc verheiratet sind, die
Ebefrau als mitverstchert, sodaß, wenn beide Ehegatten
den Tod durch Unfall erleiden, die Hinterbliebenen

m.  2ooo
ausbezahlt erhalten.

Wie segensreich die Abonnentenverücherungschon
gewirkt hat. zeigt am besten die Tatsache, daß in der
kurzen Zeit ihrer Einführung an die Hinterbliebene»
verunglückter Abonnenten des „Wiesbadener General-
Anzeigers" rund

MK. 20000
durch die Nürnberger LebeuSverffcherungs-Bank auS-
bezahlt wurden.

Für bi « Geschäftswelt  bilbet der „Wies-
badener General-Anzeiger" infolge feiner Popularität,
seiner starken Verbreitung in jedem Hause, in jeder
Familie, das beste und erfolgreichste Rrklamcmittel.
Jedes Geschäft, baS nene Kunden erwerben will, muß
im „General-Anzeiser" inserieren: eS find

Inserate
gerade jetzt von der
größten Wirksamkeit.

zur gefunden. Rechnet man hierzu die Leichen, die sofort
durch die Mahallas und nach der Besetzung der Oase durch
unsere Truppen bestattet worden sind, sowie die, die mitge¬
nommen werden konnten, so kommt man auf eine Ber-
lustziffer von bedeutend mehr als 2000
Mann  auf der feindlichen Seite.

Der preußisch-bayerische Lotterievertrag.
Die bayerische Kammer der Abgeordneten beschäftigte

sich gestern, wie aus München gemeldet wird, zum dritten¬
mal mit dem Lotterievertrag mit Preußen , der seinerzeit
vom Plenum abgelehnt und dann vom Ausschuß ange¬
nommen worden war . Nachdem der Referent Schmid
sSoz.) ausführlich über die Beratungen im Ausschuß be¬
richtet hatte, wies der Abgeordnete Dr - Pichler jZtr .j auf;
seine Erklärungen im Ausschuß hin, daß seine Partei dem;
Entwurf jetzt zustimmen werde. Man stehe jetzt vor der,
Wahl, auf eine Lotterte vollständig zu verzichten oder die <
Zustimmung zum Anschluß an die preußische Klassenlotterie^
zu geben. Mit diesem müsse auch seine Partei jetzt rechnen, l
Abg. Dr . Casselmann  sliberal ) erklärte, seine poli¬
tischen Freunde ständen heute noch auf dem Standpunkt wie
vom Anfang an (also zustimmend. Red.). Die Kammer
hat sodann mit großer Mehrheit be» Gesetzentwurf an¬
genommen. Vorher gab Ministerpräsident Frhr . v. Hert --
ling  folgende Erklärung ab:

Es ist wiederholt die Behauptung aufgestellt worden,
als ob zwischen der Lotterievorlage  und der Stel¬
lungnahme der bayerischen Regierung zum Jesuiten,
erlaß  ein Zusammenhang bestünde. Ich erkläre mit aller
Bestimmtheit: ein Zusammenhang  zwischen beiden
Dingen bestand zu keiner Zeit.  Zu keiner Zeit unter¬
nahm die bayerische Regierung , direkt oder indirekt, amt¬
lich oder autzeramtlich, öffentlich oder vertraulich, diese

beiden Fragen in Zusammenhang zu bringen. Wie liegt
die Sache? Nachdem der bayerische Erlaß große Erregung
hervorgcrufen hat. riefen wir die Entscheidung des Bunöes-
rats an und forderten ihn zn einer authentischen Inter¬
pretation auf. Es handelt sich also um eine Frage des
Rechts und der Gerechtigkeit, und ich weise es weit von mir,
daß ich den zu erwartenden Richterspruch dadurch in meinem
Sinne zu beeinflussen vermöchte, daß ich Freundlichkeiten
oder Gefälligkeiten an dte Richter verteile. (Bravo ! im
Zentrum .)

Meine Erklärungen in der Kammer der Reichsräte am
4. September hatten mit der Jesuitenfrage schlechterdings
nichts zu tun . Sie waren ausschließlich bedingt durch dte
Eindrücke, die ich anfangs des Jahres , schon lange bevor
von der Jesuitenfrage die Rede war und die die Gemüter
weit über die Bedeutung der Frage hinaus erregte, ge¬
wonnen hatte, als ich tn Berlin mit unserem erfahrenen
Vertreter über die Lotteriefrage gesprochen hatte. Die Ge¬
danken, die ich am 4. September ausgesprochen habe, be¬
wegen sich in dem Rahmen dessen, was ich mit unserem Ver-
treter besprochen habe. Was insbesondere die Frage betrifft,
wer den größten Vorteil hat, Preußen oder Bayern, so
gehe ich darauf nicht ein. Ein nachträglicher Rücktritt wäre
für Bayern darum so schwierig geworden, weil von Bayern
die Anregung zu den Verhandlungen ausging.

ver stampf gegen die 5leischteuerung.
Der Vorstand des Deutschen Städtetages  tritt

am 7. Oktober zu einer Sitzung zusammen, auf deren
Tagesordnung als wichtigster Punkt die Fletschteuerung
steht. Der Deutsche Städtetag hatte bereits vor einiger Zeit
eine Teuerungskommisston eingesetzt, die nun ihren Bericht
erstatten soll. Dieser Bericht gründet sich auf eine tnk
großem Stile eingeleitete Rundfrage über die Preis - unss
Nahrungsverhältniffe in allen größeren Städten Deutsch¬
lands . Der Antrag der Freiburger Oberbürgermeister¬
konferenz auf Einberufung eines Deutschen StädtetageS
in Sachen der Fleischteuerung wurde vom Vorstand ab-gelehnt.

Die nationalliberale  und die fortschrittliche
Fraktion der sächsischen Zweiten Kammer  werden
zugleich nach dem Zusammentritt des Landtages Inter¬
pellationen  über die Lebensmitteltenerung etn-bringen.

Städtische Hilfe.
b.  Frankfurt a . M ., 25. Sept . Wie dte „F . N ." vo«

zuständiger Seite erfahren , steht die Stadt mit mehreren
in- und ausländischen Großlieferanten frischen Fleisches in
Unterhandlungen , die dem Abschlüsse nahe sind. Inzwischen
£ das Gewerbe- und Verkehrsamt mit der hiesigen Flet-
cherinnung in Verbindung getreten, und es ist ein Ab¬

kommen getroffen worden , wonach die Stadtaufeigene
Verkaufs st eklen verzichtet  und den gesamten Ver-

er bestimmter Feststellung der Detailverkaufspreise
den Mitgliedern der Fleischerinnung überträgt.

Hamburg und die Fleischtencrnng.
Die Hamburger Bürgerschaft stimmte gestern fast etn-

tunmig einem Antrag der Vereinigten Liberalen zu, der
den Senat auffordert , beim Bundesrat dahin vorstellig zu
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werden, baß die Grenzsperre aufgehoben und die zeit¬
weilige Aufhebung der Lebensmittelzölle
erreicht werde. Die städtische Teuerungskommission be¬

schloß, sofort schwedisches Fleisch  einzuführen , das
durch die Fleischerinnung zum Verkauf  gelangen soll.
Der Magistrat bezieht schwedisches Kochfleisch für 68 Pf . und
Bratfleisch für 78 Pf . Die Fleischerinnung verkauft dieses
Fleisch mit einem Nutzen von 16 und 18 Pf . für das Pfund.

Braunschweig, 26. Sept . Wie die „Braunschw. Landes-
ztg." erfährt , kommt bei den Maßnahmen der Reichs¬
regierung gegen die Fleischteuerung eine Oeffnung der
Grenzen für Schlachtvieh nicht in Betracht, da fast alle
Lanöwirtschaftsministerien der großen Bundesstaaten sich
dagegen erklärt haben.

Ei« Fleischerkonflikt.
Unter den Fleischern in Dresden ist wegen des von dem

Rat der Stadt aus Dänemark eingeführten Fleisches ein
Konflikt ausgebrochen. Der Rat gibt das Fleisch an die
Fleischerinnung ab, deren Mitglieder es mit zehn Prozent
Aufschlag verkaufen dürfen. Das Ersuchen der der Innung
nicht angehörenden Fleischermeister, zu dem Verkauf zu¬
gelassen zu werden, wurde von dem Jnnungsobermeister
abgeschlagen. Die Nichtinnungsfleischer fordern deshalb,
daß der Rat de» Verkauf selbst übernehme.

Rundschau.
Revidierte Maßregelung.

Die Angelegenheit des vom Dienste beurlaubten Ham--
burger Volksschullehrers Lamssus hat rasch ihre Erledigung
gefunden. Es hat sich hcrausgestellt, daß die Publikation
seines antimilitaristischen Romans „Das Menschenschlacht¬
haus " im sozialdemokratischen„Hamburger Echo" auf Ver-
anlaffung des Verlags , bei dem inzwischen die Buchausgabe
erschienen ist, ohne sein Borwiflen erfolgt ist und nachträg¬
lich von ihm nicht gebilligt worden ist. Daraufhin ist der
ihm von der Behörde diktierte Urlaub leine formelle
Suspendierung vom Amt war nicht erfolgt) wieder aufge¬
hoben worden.

Persisches.
Dem Reuterschen Bureau wird auf eine Anfrage von

autoritativer Seite erklärt , daß die verschiedenen Mittei¬
lungen , die jüngst in der Presse oder sonstwo gemacht wur¬
den, nach welchen man erwarten könne, daß die gegenwär¬
tig zwischen Sir Edward Grey und dem russischen Minister
des Aeußern Ssasonow in Balmoral stattfindenden Ge¬
spräche zu einer tatsächlichen Teilung  Persiens füh¬
ren würden , jeglicher Begründung entbehren.

Die Stadtvertreter von Teheran überreichten dem rus¬
sischen Generalkonsul eine Bittschrift der Einwohnerschaft,
worin sie um die Rückkehr des früheren  S cha Hs
auf den persischen Thron baten.  Die Bevölkerung hofft.
Muhamed Alt werde, wenn er von der russischen und eng¬
lischen'Regierung unterstützt werde, im Lande die Ruhe und
Ordnung wiederherstellen.

Ende der Revolution in Nicaragua.
Dem Staatsdepartement in Washington ging die Mel¬

dung zu, daß der Jnsurgentenführer General Mena am
24. September um Mitternacht mit 700 Anhängern sich dem
amerikanischen Konteradmiral Southerland ergeben habe.
Seine Unterwerfung dürfte das Ende der Revolution in
Nicaragua bedeuten. Er wird unter Bewachung amerikani¬
scher Marincsolöaten nach Panama gebracht werden. —
Das Ende der Revolution ist schon so oft verkündet wor¬
den, daß es wirklich einmal eintreten könnte. Aber es wird
wohl wieder nicht richtig sein.

Arbeiterbewegung.
Streik in einem Arbeiterbctrieb . In einer Arbeiter-

Genossenschafts-Glasbläserei zu Albi ist infolge der Weige
rung des Verwaltungsrates , die Löhne nach einem einheit
lichen Matzstab festzusetzen, ein Ausstand ausgebrochen, doch
konnte der Betrieb durch freiwillige Arbeiter aufrcchter-
halten werden.

Lohnforderungen der Textilarbeiter . Die Textilarbeiter
im Zittau er  Textilbezirk sind in eine Lohnbewegung
eingetreten . Sie verlangen eine Lohnerhöhung von 20 Pro
zent bei gewöhnlicher Arbeit und von 30 Prozent bei Ueber
stunden. Den Industriellen ist bis zum 10. Oktober Zeit
für die Antwort gekästen worden. Dieser Beschluß wurde
in einer gestrigen Versammlung einstimmig gefaßt.

Lokales.
Wiesbaden, 27. September.

Das Ende -es „Klubs zu Wiesbaden 1912".
Der Klub zu Wiesbaden  1812 . eine Schöpfung

des Pariser Kaufmanns (?) I . C a l ko e n, eines geborenen
Holländers , und seiner „verehrten Freundin " Baronin
Furuhyelm (alias Fräulein Rosenthal aus
Berlin N.), der am 18. Februar d. I . hier gerichtlich ein¬
getragen und von Anfang an mit großem Mißtrauen an¬
gesehen wurde, ist nach kurzer Lebensdauer gestern auf¬
geflogen. .. .

Dank des energischen und sehr umsichtigen Erngrerfens
des Wiesbadener Kriminalpolizeikommistars Kratzsch. der
ich längst die Polizeiberichte über die einzelnen Kumpane
aus Paris , Berlin usw. hatte kommen lasten und jeden Ein¬
zelnen schon bezüglich seiner „Kunstfertigkeit" im Spielen
kannte, haben die Beteiligten , nachdem sie von einer ge¬
heimen Anzeige bei der Polizei durch einen vornehmen
Amerikaner , der seit Wochen in einem ersten hiesigen Hotel
wohnte, Wind bekommen hatten, os nun denn doch vor¬
gezogen, schleunigst zu v e r d u f t e n. Es sind ein Führer
sowie außer der genannten Frau „Baronin " noch fünf Kom¬
plizen. ^

Herr Calkoen. der auch in Baden -Baden den Traveller¬
klub leitet und dort namentlich in der Nennwoche den jun¬
gen Offizieren und Sportsleuten Hunderttausende abge¬
knöpft hat, ist eng befreundet mit einem Herrn Sieg¬
fried Kuttner,  einem Sektverschleißer aus Berlin . Ge¬
nannter Herr Kuttner hatte in Berlin  in der Köntg-
grätzer Straße 3 die bekannte Spielhölle , die er „C e r c l e"
benannte . Hier verkehrten Berliner Millionäre , Offiziere
und Sportsleute . Abend für Abend, oder richtiger gesagt
Nacht für Nacht war der Baccarattisch umlagert von fünfzig
bis sechzig Personen , die meist ihr Geld verloren , ebenso wie
bei Monsieur Calkoen.

'Sie kam das?
Der bereits erwähnte Amerikaner hatte es sich zur Auf¬

gabe gemacht, das S y st e m zu entdecken. Irgendwo mußte
doch der Schwindel sitzen. Nach monatelangem Studium ist
es dem scharfen Beobachter endlich gelungen , den „T r i ck"
herauszubekommen,  zu besten Ausführung meh¬
rere Mitspieler  notwendig waren , die in den Dien¬
sten Calkoens standen und Prozente für ihre Mit¬
hilfe  erhielten . Solche Mitspieler waren in Baden -Baden
und jetzt auch hier in der Wilhelmstraße 9 Siegfried
Kuttner,  ein Herr Münzelheimer,  Diamanten¬
händler aus Paris , und die erwähnte „Baronin ". Als
Kassierer fungierte ein Herr L a c r o i x, der wegen Falsch-
spielens bereits das Gefängnis kennen gelernt haben soll,
und ein Croupier , der die Karten mit außerordentlicher
Gewandtheit zu „mische  n" versteht. Diese schöne Gruppe
kam wie aus der Erde gestampft einen Tag vor Beginn
der Rennen liier in Wiesbaden an, und ebenso einstimmig
wie auf ein Klingelzeichen sind sie nun gestern alle wie¬
der verschwunden,  als sie Gefahr witterten.

Es war traurig , es mit anzusehen, wie bereitwillig Herr
Calkoen gegen die kleinen französischen Wechsel namentlich
den deutschen Offizieren Abend für Abend Tau¬
sende  zur Verfügung stellte. Aber nicht etwa in barem
Gelde, nein , nur in Spielmarken  im Werte zu 600,
100, 60, 20 und 10 Mark. Weiß er doch zu genau, daß die
Herren ohne Gnade ihre Stellung einbüßen, wenn irgend
etwas herauskommt.

An den Cercle des Herrn Siegfried Kuttner wird jetzt
noch manches unglückliche Opfer zurückdenken!

Heiterer Abend im Kurhaus . Der kleine Saal des Kur¬
hauses hatte gestern eine ungewohnte Fülle von Besuchern:
Eugen Marlows b e i t t e r Abend  war der Mag¬
net, und wie schon bei früheren Gastspielen des braun¬
schweigischen Hofschauspielcrs sab die froh gelaunte Gäste¬
schar ihre Erwartungen nach jeder Richtung hin erfüllt.
Marlow ist ein Vortragskünstler ersten Ranges , ein De¬
klamator , der in jeder Nummer seines vielseitigen Pro¬
gramms Astes das hält , was die Ankündigung verheißt —
im Gegensatz zu mehreren Anderen, deren Darbietungen
ein froh gelauntes Publikum . . . um die Laune gebracht
bgben S ->i«e Stimmittel biete« nnbegre«zte Möglichkeiten,
das gesprochene Wort zu plastischen Bildern zu vertiefen,
sein Humor holt aus den Dichtungen das Letzte heraus und
immer das Beste. So mußte nach Heinrich Heine. Theodor
Fontane , Rudolf Presber Detlev v. Liliencrons , des Schal¬
kes unter den Lyrikern, reizvollstes Poem „Das Gewit¬
ter " zur einschlagendenWirkung gelangen : es zündete ge-
rad<>»,n wie Martow verstand, durch Tonmalerei Lilien-
crons Verse ins Leben nmzusetzen._

trug

„Wo die roten Kühe grasen,
„Wo die bunten Blumen blühen,
„Wo die kleinen Vögel zwitschern.
„Zwischen Hecken, zwischen Wiesen ♦* » *

In bewußter Steigerung des „Heiteren Abends _
Herr Marlow dann eigene „Apercus " vor, die den Dekla¬
mator als Verfasser lustiger Knittelverse glänzen ließen.
Darauf brachte, er Kindergedichte von Wilhel¬
mine Reiche (unserer geschätzten Mitarbeiterin ), die mit
den größten Erfolg des Abends bedeuteten, nach dem In¬
halt wie auch nach der Art der Darbietung . Zum Schluß
gab es noch Dialektscherzcund Gesang, unter herterster Zu¬
stimmung der Zuhörer , die Herrn Marlow in vielfachen
Applaussalven entgegeuklang. , _E*

Zettelverteilen — keine Straßcnverunre, «»gung. Dem
Zettelverteiler eines Kinematographen-Theaters ging eine
polizeiliche Strafverfügung zu, weil er durch Verteilung
von Reklamezetteln die Straße verunreinigt haben soll.
Das Schöffengericht erließ einen Freispruch, weil es der
Ansicht war , daß die Absicht des Zettelverteilers nicht die
gewesen sei, die Passanten zum Wegwerfen der Zettel und
damit zur Verunreinigung der Straße zu veranlassen. Das
Berufungsgericht jedoch erkannte auf 3 M. Geldstrafe
wegen unbefugten  Zettelverteilens.

I « das Genoflenschaftsregister Nr . 48 des Amtsgerichts
Wiesbaden ist am 11. Sept . bei der „Konsumgenossenschaft
Eintracht", eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht zu Wiesbaden, eingetragen worden, daß das
Statut durch Beschluß der Generalversammlung vom 30.
Juni 1912 geändert ist. „ m „

Ans der Geschäftswelt. Dem Weingrotzhandler P . War-
zelhan zu Wiesbaden, Weinbergsbesitzer zu Geisenheim im
Rheingau , wurde das Prädikat Hoflieferant Seiner
hochfürstlichen Durchlaucht des Fürsten Leo¬
pold zur Lippe  verliehen.

Ordensverleihung . Dem Sanitätsrat Dr . Carl Mayer
wurde vom Grotzherzog von Mecklenburg-Schwerin das
Ritterkreuz mit der Krone des grotzherzoglich mecklenbur¬
gischen Greifenordens verliehen.

Kaminbrand . Gestern Abend gegen 8 Uhr kam es in
dem Hause Bertramstraße 17 zu einem Kaminbrand , der
bald nach dem Eintreffen dere Feuerwehr gelöscht werden

l0ttU«fe* Gerichtsgesängnis beherbergt zur Zeit 236 Stras-
und Untersuchungsgefangene. Das ist eine Zahl , die bisher
nicht allzu häufig erreicht war und auch in der Zukunft
aller Voraussicht nach nicht wieder erreicht wird , denn vom
1. Oktober an werden nach und nach alle Strafgefangenen,
welche eine höhere als einmonatliche Gefängnisstrafe zu
verbüßen haben, nach Freiendiez abgeschoben. Es verblei¬
ben hier nur die Untersuchungsgefangenen sowie Häftlinge
uns Strafgefangene mit Strafen bis zu einem Monat.

Geschworenenliste. Von den für die bevorstehende
Schwurgerichtstagung ausgelosten Geschworenen wurden
auf ihren Antrag die folgenden nachträglich von ihren
Funktionen entbunden : Rentner Viktor Overbeck, Wiesba¬
den: Direktor Albrecht Hummel, Hochheim: Rentner Hein¬
rich Jung . Miehlen : Landwirt Jugust Best, Merzhausen:
Paul Weber, Wiesbaden und Johann Dreßler , Kestert. An
ihrer Stelle wurden neu die folgenden Herren ausgelost:
Landwirt Karl Seel , Ketternschwalbach: Fabrikant Karl
Serge , Höchst. Reuter Emßl Casper. Braubach, Privatier
Emil Moos , Rüdesheim : Bankier Emil Wetzlar, Cronberg:
Kürschner Josef Schumacher, Oberlahnstein.

Justizpersonalie ». Der Amtsgerichtssekretar Grtppatn
von Rüdesheim ist an das Amtsgericht dahier versetzt. -
Aktuar Göbels von Neuwied ist zum Amtsgerichtssekretar
ernannt und als solcher an das Rüdesheim « Amtsgericht

Verkehr zwischen Wiesbaden—Mainz . Auf der Bahn¬
strecke Wiesbaden—Mainz und umgekehrt über Kaiser¬
brücke werden während des Winterfahrplans mit Einschluß
des Triebwagenverkehrs und Ausnahme der Sonntags-
züge in jeder Richtung 59 Züge  verkehren.

Schadenfeuer. Im Hause Adolfstratze 8 entstand gestern
abend auf noch nicht geklärte Weise ein Zimmerbrand . Das
Feuer verbreitete sich bald über die in dem Zimmer aufge¬
stellten Möbel, über den Fußboden, die Fensterbekleidung
usw. Nach »Mündiger Arbeit mit zwei Schlauchleitungen
gelang es der Wehr des Feuers Herr zu werden. Der
Schaden ist ziemlich erheblich. » .

AuS der Handlnmgsgehilfenbewegnng. Auf Dienstag,
den 24. Sept .. hatte die hiesige Ortsgruppe des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehtl -fenverbandes
eine öffentliche, von etwa 400 Personen besuchte Versamm¬
lung anberaumt , in der Vcrbanbsvorsteher Bechly-Hambnrg
über „Die gegenwärtige Lage des Verbandes , Rückblicke
und Ausblicke" sprach. Seit den 80er und  90er Jahren , s-

ESchreiwes vum hennerich.
In die Feder öikdiert von Karl Heinz Hill.

Wisbade, de 23. Sebdember 1912.
Liewer Schorsch!

Vor alle Dinge muß ich Dich druf ufmerksam mach-,
halt mer die Zeidung nit so nah an die Nase. Erschtens
is es vor die Aage nix nutz, un zwatens hun ich en ferch-
derliche Schnubbe, un wie's Gewirre host De'n gefange.

Im Jwrige awcr geht mersch, wie stchs geheert, 1 A.
Also gestern warn wer uf dem Renne ! Awer nit uf

dem griene Rase hinner Erwenum . - - Ganz im Ver¬
traue gesagt: „Wege Mangel an Gas könnt der Ballong
nit steige." So hun mer ewe emool, aus Gesundheitsrick¬
sichte, des neint Hauptrewne vom Rhein - und Taunus-
Klub, mitgemacht. Do sin nadierkich nur Schnstersch Rabbe
gelaafe: awer uf met Absätz kann ich mich ehnder verlosie
als uf mei gute Vorsätz. Wann mer do drautz vorm Ge¬
winn - un Verlierhaische steht, Hot aam der Deiwel doch glei
wider am Kannthake. - Besser iS bester! U« nf unserm
Renne warsch aach sehr schee.

Erscht hun mer mit der EtseSoh en kräftige Ohtaaf ge-
nomme von finf Uhr dreizch bis nooch Gieße, wo mer am
Hauptbahnhof festgestellt hun, daß von deene, die da warn,
kaaner gefehlt hat. Ftnfunsibzig Persone un hunnertun-
sechsuudreitzig Baa sin gezehlt worn . — Der Rest warn
Dame. Nachdem der Fall erledigt war , hawe mer uns
langsam in Bewegung gesetzt. Vun Gieße hun mer nur e
paar verschloofene Dinstmädercher un die Universideet von
autze geseh, un um die Schindende nit in ihrer Nachtruh zu
fchtehrn, es war doch erscht halwer neun , sin mer mucks¬
matsche schtill uf den Schisfeberg gewanuert . Die Herbst¬
zeitlose in de Wiste hun uns ganz verwunnert nachgeguckt.
— Awer alles in der Welt hat en dtefere Grund , un rote
mer uf den Schisfeberg komme sin, is der aach in Erschei¬
nung getrete. Mir hatte neemlich noch nit gefriehschttckt.
Nach der erscht Umladung vom Rucksäckel in de Mage hat
'die Sach gleich en ganz annere Anschtrich krigt. Hie un da
hot schon emal aaner die Schtimm prowiert , der lustig
Owerclubabedeeker sei Hamoniga un ich mei aach, der
Seppel hot zu peifc ohgefange un der Notwestler Hot eweu-
falls e piffig Gesicht-gemacht. So gungs dann mit cm
frische Lied zum Schtffeberger Tor enaus . — E Wetterche

'HUM Eterlege! — ES war e Lust sich von dem gesunde Wet-

teraaer Wind emal dichdig anlase zu laste, zumal e cim
rechts un links aach ab uu zu c paar rotbäckige Aebbel von
de Schosseebeem geschittelt hat. — Eim wär sogar beinah
der Schtecke drowc henke gebliwe. Wie die Eichherncher
sin mer gehippt. Mer kam sich vor, als wann mer schon
verzch Tag unnerwegs wär , un des is immer e gut Zerche.
Lich hun mer dann so halblinks liche laste, nachdem mer
den Schloßgaddc durchwannert hatte, wo der Malermeister
Herbst e wunnerichee Ausschtellung vun seine neiste
Farwesimfoniee ereffent hatt. Um halwer zwaa, wie s uf
dem Rezept geschtanne hat, sin mer im Kloster Arnsburg
ingerickt. Hie is dcerscht mit Quetschekuche un Kaffee e
bißche e Unnerlag vor's Mittagesse geschasfe morde, un
dann hun mer des Kloster besichtige derse, was mer haupt¬
sächlich dem Graf Kuno von Minzeberg zu verdanke hatte,
bersch um 1174 erum hat baue lasse. Was mer da geseh
hawe war merklich sehenswert. Awer ich seh nit in , warum
ich dorch e eingehend Beschreiwung die Faulheit unner-
schtitze soll. Mir hun aach hinlaafe miste. Schpaß beiseite,
es lohnt sich den Weg. Bon dene ville Schtiehl, die mer do
sinne sollt, des war scheints ufgebunne, nit aan aauzige
war zu seh, un beim Fodegrafiern hat der Rotwestler sei
Setzbederfnis sogar uf dem naffe Gras befriedige miste.
Awer sonst war alles sehr intereflant . —-

Etz kam dann der Enöschport bis Minzeberg , wo mer
dann aach langsam um dreivertel vier mit em gute Abbedit
ankomme sind. Der Owerclubabedeeker hat sogar von em
Lupus infamia geschwetzt. Der Wert in dem Gasthaus
„Zur Burg " hat mit seine Portione glicklicherweis seim
Name kaa Ehr gemacht. Er hat neemlich „Klein geheiße.
Es war gut un genug was mer seste un getrunke hun,
wann aach e Ungeduldiger emal ganz hochdeitsch gerufe Hot.
„Fräulein , wir haben noch kein Flausch! Der Herr
Präsidend Victor hat uns sogar sei Anerkennung ausge-
drickt vor unser Leistung. Un mir hun sich dann ihm un
dem Tauniede Eichhorn vor ihr gut Fiehrung Mit em
kräftige „Frisch auf" revanschiert. Hinnedruf hun ich dann
noch e paar „Pastille gege Grille" .zum beste ßtrat,  un
bann sin mer mit neic Kräfte uf die Mlnzeborg , des Wet-
tcracr Dindesaß, enufgeschtrambelt. Dademit hatt die
Duur ihrn Hehepuukt erreicht. Nachdem mer korz den
Zahn der Zeit un die herrlich Gegend un Umgegend ge-
biehrend bewunnert hatte, konnte mer allgemein befriedigt
den Haauizusextrazug beschteige. Im Behnche hat sich der
Fiehrer wider vv« unserer Bollzehlichkeit iwerzeigt . un

is zu dem Resultat konmic, daß mer all do warn bis u
den Emil Wolf. No, wann ich aach kaa Vorname gewitzt
hun, ich hun en doch emool bei den Owerclubabedeeker ge¬
schickt, der werd em jo Auskunft driwer gewc hawe. Nach
cm Schtindche Ufenhalt in Butzbach, wo uns der Bahn¬
hofswert aach nit hat Dorscht leide loste, sin mer de heimWe
Pennlade entgege gefahrn. „Hew. bobeto, hat mer jeden
solls kaam zu singe brauche. Im Traam awer, hat NU
mein Nauswert verzehlt. soll ich sehr schee uf die Melodie.
Mein Lewenslauf is Lieb un Lust," intoniert hawe:

Was kemmt dann do zum Ort eret' -
Was jubelt so un lacht?
Es is der Rhein- un Taunus -Klub-
Der heut' e Haupttour macht.
Die Mädcher an de Fenster steh'
Un gucke uf die Gaß,
Dann so viel sauwre Leut' zu seh',
Des mecht de Mädcher Spaß.
Heidt heida, ezetera.
Die Lodejopp hat jeder a' .
Des silwern Blatt am Hut.
En Danneast aach newedra'
Was steht der uns so gut!
Der Führer an der Spitz marschiert,
Warb manchmal nit de Weg,
Mer tröste uns , zum WertShau» fiehrt
Am End' doch jeder Steg. (
Heidi heida, ezetera.
In jedem Wertshaus kehr« « er ei' ,
Do werd sich resteriert:
Mit Schinkebröber, Bier un Wei'.
Wan's petft, dann werd marschiert.
Wann's Friehstick do werd ausgepacht,
Mit Neid guckt mancher zu,
Sechs Weck uf amool, Eier , Worscht,
Verschwinne der im Nu.
Heidi heida, ezetera.
E Bauernmädche, frisch un schlank,
De Blick zur Erd' gesenkt,
Des sitzt do driwwe uf der Bank
Un haamlich 's bei sich denkt:
„Des Dunnerkeil , ich mutz gesteh,

»



Nr 227 Freitag
^Ebner aus . habe sich im HandluugSgehilfen-

staiwe eine gewaltige Umwälzung vollzogen. Während sich
« 1 , 5 ^ n“ r .die Söhne und Anverwandten der
Hanbelsherre « in ihm betätigten und in dieser Gehilfen-
oetattgung nur einen Ucbergang zur eigenen Selbstständig-

öur Uebernahme des väterlichen Geschäfts
erblickten, müsse sich heute die überwiegende Mehrzahl der
Handlungsgehilfen damit abfiuden, zeitlebens in . ab¬
hängiger Stellung zu bleiben. Diese Entwicklung verdanke
ntan .” er 't*r dem Umstande, baß aus dem einst rein

Lande sich ein gemischter Staat — teils agrarisch,
teils industriell — entwickelt habe. Die Kapitalzusammen-
fassung an sich könne man für diesen Uebelftand nicht allein
verantwortlich machen, öenn ohne sie könne Deutschland
seine wtrtschaftspolitischeVormacht nicht behaupten, jedoch
muffe der Hanölungsgehilfenstand sich energisch wehren, wo
^k apitalistische Macht zu seinen ungunsten mißbraucht
S irri i gewaltige neue Entwicklung des deutschen

brach, wurden die noch in den alten.
Malischen Gedankengangen sich bewegenden älteren

Gehilfenvereinigungen zu sehr überrascht, als daß sie sich
ihr ohne weiteres und schnell hätten anpassen können. Und
zweifellos sei es zu damaliger Zeit aussichtsreicher gewesen
§*” «*?* "/ " es Berbandsgebilde »« schaffen als ..neuen
Wein in alte Schlauche zu füllen". Diesen Verhältnissen
"" bankt ». T. der Deutschnationale Verband , der nun auf
ein löjahriges Wirken in der Oeffentlichkeit zurückblickt,
sein gewaltiges Anwachsen. Denn nahezu 130 000  Gehilfen
scharen sich heute um sein Banner . Eine der hohen Auf-
aaben. die er sich gestellt habe, sei die Pflege des kaufmän¬
nischen Nachwuchses. Ganze Männer wolle man aus ihnen
machen und ihm vor allem die Ausbildung sichern, die er
für seinen Daseinskampf benötigt. Ein Unding sei es z. B.,
dag irgend eine verkrachte Existenz aus irgendwelchem
anderen Berusstande, die irgendwo einen Laden aufmache,

£ n̂” 0t  berechtigt sei, kaufmännische Lehrlinge aus¬
zubilden. Die Akten des Deutschnationalen Verbandes

Ein " schreckendes Material über den Bildungsstand
solcher..Kaufleute auf. Aber auch die der Lehre entwachse¬
nen Gehilfen, die jungen and die alten , sollen im Verbände
einen starken Antrieb, eine Vertiefung ihres Lebens er¬
halten. Man habe für sie den frühen Ladenschluß und die
Verbesserung der Sonntagsruhe nicht erkämokt, damit sie
ihre freie Zeit nur in Lokalen verbringen . Tausende von
„Fahrenden Gesellen" seiner Wandergruppe im Deutsch-
nationalen Verbände) stählen draußen in Gottes freier

®emüt  und halten sich gesund für die
schweren Anforderungen ihres Berufes . Auch die Hand-

die durch den Verband zum Lesen der besten
deutschen Schriftsteller und zur Vertiefung in die deutsche
Literatur gebracht worden sind, zählen nach vielen Tausen¬
den. Leider werde diese neue Entwicklung vielfach in den
Kreisen der selbständigen Kaufmannschaft verkannt . Fast
scheine es. als wolle man das Heer der gewerblichenArbeiter
noch um das Heer der geistigen Arbeiter im Handelsstande
vermehren. Nichts sei kurzsichtiger als gerade bas . Beim
Handlungsgehilfen wird nicht die Menge, sondern die Güte
r/ „ ?Esetsteten Arbeit, besser noch die Person des Gehilfen
selbst, bezahlt. Einen gewaltigen Schritt vorwärts bedeute
für den gesamten Handlungsgehilfenstand die in Gemein¬
schaft mit anderen Organisationen geschaffene Peusionsver-
''E" »ng der Angestellten. Einem gemeinschaftlichenAnge¬
stelltenrecht. wie es beispielsweise der Reichstagsabgeorbnete
Marquart im Reichstag gefordert habe, könne der Redner

mmc"- Zukunft berge für den Handlungs-
gehilfenstand auf ideellem und materiellem Gebiete noch
ausscrodentlich viel des Erstrebenswerten . Deshalb sei die
Mitarbeit jedes Einzelnen erforderlich. Kein Handlungs-
aebrlfe dürfe sich mehr seiner Standesorganisation fern
»alten, damit auch et dazu beitrage, daß der deutsche Handel
in der Welt seine Stellung erweitere, befestige und behauptet

Ordensauszeichnung. Herrn Hotelbesitzer Haeffner von
hier wurde vom Kaiser die Erlaubnis zur Anlegung des
ihm verliehenen Fürstlich Schwarzburgischen Ehrenkreuzesdritter Klasse erteilt.
, Zur Feuersicherheit i« de« Theatern . Die Wiesbadener
Theater werden demnächst hinsichtlich ihrer Feuersicherheit
einer Revision durch den Regierungspräsidenten unter¬
zogen werden. Veranlaßt ist dieselbe durch die bei dem
Brande des „Theater des Westens" in Berlin gemachte
überraschende Entdeckung, daß die Bühnenöffnung nur zum
Teil — etwa auf die unteren zwei Drittel ihrer Höhe —
durch den eisernen Vorhang, die obere Restfläche aber durch
eine leichte, gardfnenartig aufgehängte  Rabitzwairb jsoge-

Wicsbadener General'Anzerger 27. September Seite rt
nannte Schürze) abgeschlossen gewesen ist. Diese Rabitzwanü
ist durch die Ausdehnung der Brandgase in das Zuschauer«
haus hineingeörückt und dort in den Orchesterraum sowie
auf die ersten Reihen des Parketts gestürzt. Durch die so
über dem eisernen Vorhang entstandene große und breite
Oeffnung sind dann die Stichflammen aus dem Bühnen¬
haus in das Zuschauerhaus hineingepretzt worden und ha¬
ben sich dort in wenigen Augenblicken über die Prosze¬
niumslogen und den dritten Rang verbreitet . Da dem Ver¬
nehmen nach ähnliche, verordnungswiörige Anordnungen
(Schürzen) wie im „Theater des Westens" auch bei anderen
Theatern Vorkommen sollen, sind die Regierungspräsiden¬
ten usw. angewiesen, ohne Verzug die Theater ihres Bezirks
— ältere wie neuere — daraufhin revidieren und gegebe¬
nenfalls sofortige Abstellung durch polizeiliche Verfügung
fordern zu lassen.

Der Hotelbefitzerverein gegen die Sonntagsruhe -Be¬
stimmungen. In der geZrigen Sitzung der Handels¬
kammer Wiesbaden  wurde ein in der vorigen Ver¬
sammlung der Kammer gefaßter Beschluß abgeändert. Es
handelt sich um eine Aktion des Internationale»
Hotelbesitzervereins  in Köln gegen  die Bestim¬
mungen des Gesetzes  betr . Sonntagsruhe.  Nach
8 14 des Entwurfs sollen in Zukunft die Gast- und Schank-
wirtschaftsbetriebe nur noch für den Verkauf von Speisen.
Getränken und Gennßmitteln zum Genuß auf der Stelle
eine Ausnahmestellung in Bezug auf die Vorschriften über
die Sonntagsruhe genießen. Demnach hätte an Sonntagen
jeder Verkauf von Mahlzeiten an Abnehmer, die ihr Essen
holen lassen, zu unterbleiben . Man begreift, daß nicht nur
im Interesse der Gastwirtsbetriebe diese barte Bestimmung
gemildert werden muß. denn im anderen Falle werden zahl¬
reiche Pensionäre ohne eigene Hauswirtschaft, allein¬
stehende, leidende, ältere Damen und Herren - wie dieses
gerade hier in Wiesbaden vielfach vorkommt — am Sonn¬
tag der Möglichkeit beraubt , verköstigt zu werden. Der
Ausweg — ins Restaurant zu gehen — bedeutet für Viele
keinen Ausweg. Aber auch die weitere Vorschrift, daß Buch¬
halter . Wäscherinnen usw. an Sonntagen im Hotelgewerbe
nicht beschäftigt werden dürfen , erscheint für die Fortschritte
der Betriebe unhaltbar , soll nicht das ganze Geschäft still-
stehen. Abreise und Ankunft von Fremden würden auf diese
Weise nur an Wochentagen regelrecht zu erledigen sein. In
Erwägung dieser gerade für unsere Weltkurstadt einschnei¬
denden Behinderungen ist üteHandelskammere, wie erwähnt,
zu einer Aenderung ihres früheren Beschlusses gelangt,
nachdem im Plenum Herr Haeffner nochmals auf die für
das Publikum zu befürchtenden Mißstünde hingewiesen
hatte. Die Kammer wird demnach das Vorgehen des Inter¬
nationalen Hotelbesitzervereins unterstützen.

Dienstjubilänm . Herr Magistrats -Obersekretär Wagner
in Wiesbaden blickt mit dem morgigen Tage auf eine lgjäh-
rige Dienstzeit bei der Stadtverwaltung zurück. Seine
Veamtenlaufbahn begann Herr Wagner beim Gericht. Im
Jahre 1872 trat er als Buchhalter zur Stadthauptkasse über
und wurde 1887 zum Vorsteher des Rechnungsbüros des
Stadtbauamtes bestimmt. Sowohl bei Vorgesetzten und
Kollegen, wie auch beim Publikum , ist er gleich geachtet und
beliebt. An besonderen Ehrungen wirb es ihm daher an
diesem Tage nicht fehlen.

Achtung, Umzug! Wer sich Unannehmlichkeiten ersparen
will, denke rechtzeitig an die polizeilichen An- und Abmel¬
dungen. Von den An- und Abmeldescheinen müssen dem
Hausbesitzer oder dessen Stellvertreter zwei Formulare aus¬
gefüllt übergeben werden. Wer in eine andere Gemeinde
zieht, muß ferner dafür sorgen, daß sein Fortzug vis zum
ersten Tage des neuen Vierteljahres gemeldet ist, da er
sonst an die alte Gemeinde noch für einen Monat Einkom¬
mensteuer zu zahlen hat s und in der neuen natürlich auch).
Am besten zeigt man selber den bevorstehenden Fortzug
frühzeitig der zu verlassenden Gemeinde an. Das gleiche
gilt auch gegenüber den Kirchengemeinden betreffs der Kir¬
chensteuer. Weiter ist zu beachten, daß alle diejenigen, die
als Militärpersonen dem Beurlaubtenstande angehören,
dem zuständigen Bezirkskommando sofort von dem Wechsel
der Wohnung Anzeige erstatten müssen. Unterlassung oder
zu späte Meldung ziehen Strafen nach sich. Um ferner beim
Wohnungswechsel tu der Bestellung der Postsachen keine
Verzögerung zu erleiden, mache man dem Postamt, zu des¬
sen Bestellvezirk die alte Wohnung gehört, rechtzeitig eine
entsprechende Mitteilung , zu welchem Zwecke auf jedem
Postamt unentgeltlich Formulare zu haben sind. Schließlich
vergesse niemand, die Bestellung der Zeitung rechtzeitig zu
erneuern und dabei vom neuen Wohnort Mitteilung zumacken.

Vakanzenliste Nr . 39 ist erschienen und liegt in unserer
Hauptgeschäftsstelle. Nikolasstraße 11; sowie in der Filiale,
Mauritinsstraße 12, zur kostenlosen Einsicht offen. Im Be-

Was sin des sauwre Borsch,
Die sin all noch emool so schee
Als wie mein langer Schorsch."
Heidi heida, ezetera.
Der Führer peift zum zweite Mal;
Im Stormschritt geht's vora ',
Im nächste Städtche 's Mittagsmahl,
Wie flink gehn do die Baa '!
Der Wald is grie', die Luft is frisch,
Doch knorrt der Mage laut.
Am scheuste is es doch bei Tisch,
Wann mer was Gutes kaut.
Heidi heida, ezetera.
Mir kenne laafe noch so weit,
Mir wern so leicht nit mied.
Un wann es nit mehr gehe will.
Dann singe mer e Lied.
Wann mer genug geloffe sin,
Dann werd sich haam versiegt,
Dorch Dick und Dinn geht es dann, bis
Mer 'n Salzbach wider riecht!
Heida, heida, ezetera.

Des scheene Liedche, des der Alttauniede Laupus nach
alte Meenzer Tornerlied verfaßt hat, hat mer zu gut

9efalle.Am Mondag Morgen awer bin ich wach morde mit
c» frehliche: „Frisch auf!"
. Genug vor heut, halt Dich recht munder un grietz mer
De, Leut

vum Hennerich.

Theater und Konzerte.
Königliches Theater . Wiesbaden»  27 . Sept . Hum-

Nbincks „Königslinder ", welche gestern zum ersten
in dieser Saison auf dem Spielplan erschienen, erztel-

in der bekannten trefflichen Besetzung: Frau Hans-
^pssel (Gänsemagd ), Herr Seidler  sKönigssohn)
.7 ° Herr G e i sse - W i n ke l (Spielmann ), den gewohn-
, " Marken und tiefgehenden Eindruck, den bis jetzt alle
pudere,, Aufführungen dieses durch seinen poetischen wie
L "kaltschei, Gehalt gleich ausgezeichneten, echt deutschen
xarchenspiels zu verzeichnen hatten . Die verschiedenen
». 'Besetzungen der allerdings erst in zweiter Stelle in Be-

kommenden Figuren des „Holzhackers" und „Besen¬

binders " (Die Herren vonSchenck  und L i cht en ste i n),
sowie der „Hexe" und der „Wirtstochter " (Fräulein Haas
und Balz  er ) erwiesen sich durchweg als äußerst gelun¬
gen und trugen dazu bei, das Interesse an dem beliebten
Werk aufs Neue zu festigen und zu erhöhen. Mit beson¬
derer Auszeichnung muß wiederum der Königlichen Ka¬
pelle gedacht werden, welche unter Professor S chl a r s Lei¬
tung mit möglichster Diskretion begleitete und die groß an¬
gelegten Bor- und Zwischenspiele in ebenso großzügiger
w,e poetscher Weise zum Vortrag brachte. X.

Kleine Mitteilungen.
Die Kammersängerin Paula D 0 e n g e s ist, wie die

Intendanz des Frankfurter  Stadttheaters bekannt
aibt' seit einiger Zeit aus gesundheitlichen Rücksichten ge-
nötigt , auf die Ausübung ihres Berufes zu verzichten. Da
2 ??? Doenges nach ärztlichem Gutachten ihre künstlerische
Tätigkeit auch in absehbarer Zeit nicht wieder aufnehmen
kann, mußte ihr Vertrag mit der Frankfurter Opergelöst  werden.

Eine allgemeine deutsche Wettgesangord¬
nung  für das Wettstngen der deutschen Männergesang¬
vereine ist nach monatelangen Vorarbeiten durch die Mit-
arbeit von mehr als 30 berufenen Fachleuten jetzt im
Manuskript fertig. Mit derselben beabsichtigt man in erster
Linie, daß die Lieber der Vereine auf Bnndeswettsingen,
Gesangwettstreiten etc. vor allen Dingen einheitlich, nach
oer.allgemeinen üblichen Form gewertet werden, die Geld-
preise möglichst vermieden werden sollen. Ueber dem
Ganzen wird die „Zentralstelle der deutschen Wettgcsang-
Ordnung für korrekte Einhaltung der Satzungen wachen.
Zu näherer Auskunft über die neue Wettgcsang-Ordnung
W öer  Schriftleiter der „Allg. Sänger - und Dirigenten-
Zeitung ", Herr Albin Klein zu Gießen, bereit.

Am 1. Oktober erfolgt in W i e n die Eröffnung der von
der Sektion Frauenkomitee des OesterreichischenBühnen«
ve^ inS begründeten Totlettenzentrale für

ll  Ele r i n nen.  Die Bühnenkünstlerinnen
EEb? " rn hierdurch Gelegenheit, Toiletten und Kosiüme
äußerst billig anzukaufcn. Der Kaufpreis muß nicht er-
leat werden, sondern kann in Raten bezahlt werben In
erster Linie haben ,eue Mitglieder des Oesterreichischen
BnhnenvereineZ Anspruch auf den Ankauf der Kosiüme.
die bereits durch fünf Jahre dem Vereine angehören/ Mit
m îs? ViI"a?^ ^ mEn^ osft die Sektion Frauenkomitee, teil¬weise die Not der Schauspielerinnen zu lindern.

zirk des 18. Armeekorps werden verlangt : Frankfurt
am Main : Polizeipräsidium , eine Anzahl Schutzmänner;
Hofheim  i . T.: Pvlizeiverwaltung , ein Polizeisergeant;
rm Bezirk öer kaiserlichen Oberpostdtrektton
Darm stad  t ein Briefträger und ein Lanbbriefträger.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden. Die Literarische Ge¬
sellschaft hielt am 25. September in öer „Wartburg " ihre
diesjährige Hauptversammlung ab. Der 1. Vorsitzende,

Hofrat Dr . Spielmann,  erstattete zugleich in Vertretung
des verhinderten Schatzmeisters den Bericht. Das abgelau¬
fene Bereinsjahr brachte fünf Borträge (der holländische
Philosophenromancier F . van Eeöen, die Humoristen Roda
Roda und Frhr . v. Ostini , der französische Pazifist Grand-
Carteret und der deutsche Erzähler Enking) und sechs Unter-
haltungsabenüe , dazu einen Ausflug . Während die Unter-
haltungsabende , deren erster dem 50. Geburtstage des 1.
Vorsitzenden galt , stets vor vollem Saale abgehalten wur¬
den, waren die Vorträge von Nichtmitgliedern nur schwach
besucht. Die teilweise hohen Honorare verursachten ein De¬
fizit. das durch freiwillige Beiträge von Mitgliedern be¬
glichen wurde. Diesen sowie den unentgeltlich tätig ge¬
wesenen Aktiven des Vereins wurde öer Dank ausgespro¬
chen. Das Programm für 1012/13 sieht sechs Vorträge vor.
vielfachen Wünschen entsprechend nur von Einheimischen-
Fräulein Eichelsheim. Frau Dr . Schröder-Kaminsky. die
Herren Direktor Dr . Rauch, Professor Mannstäöt, Direktor
Schuricht, Clobes und Stein , und sechs literarische Unter-
haltuugsabende sowie einen Ausflug . Die Aenderung der
Satzungen bezog sich auf die Uebernahme öer Vertretung
der Leitung durch den 1. Vorsitzenden allein zum Zwecke
der Geschäftsvereinfachung. Ausgeschieöen aus dem Vor¬
stände waren Ingenieur Roeder und Oberstleutnant Adolph
durch Wegzug bezw. Austritt . Statt ihrer wurde nur ein
Schriftführer (Professor P . Heydenreich) gewählt. Der bis¬
herige 1. Vorsitzende, Hofrat Dr . Spielmann , der den Ver¬
ein sieben Jahre lang geleitet hat, legte wegen Arbeits¬
uberhäufung sein Amt nieder ; an seine Stelle tritt Rechts¬
anwalt C. v. Jbell . Dem seitherigen 1. Vorsitzenden wurde
für seine mühevolle und treue Amtsführung der Dank der
Versammlung ausgesprochen.

Königliche Schauspiele. Symphontekonzerte
der Königlichen Kapelle.  Die Abonnements-Einla¬
dungen zu den dieswtnterlichen Symphoniekonzerten der
Königlichen Kapelle verzeichnet eine Anzahl der hervor¬
ragendsten Solisten . Neben Meister Moritz Rosenthal (Kla¬
vier) nennt das Programm an Gesangssolisten: die K. und
K. Hofopernsängerin Frl . Gertrude Foerstel (Sopran ) aus
Wien, Frau Hafgreen -Wag (Sopran ) vom König!. Opern¬
haus Berlin und Frau Johanna Kiß (Alt), Konzertsänge-
rin aus Berlin . Die Violine ist vertreten durch Lucien Ca-
pet aus Paris und unseren einheimischen Konzertmeister
Aranz Nowak. An größeren Orchcsterwerken gelangen zur
Aufführung : „Ein Hclöcnleven " von R. Strauß , Sympho«
nie Nr. 2 mit Altsolo und Chor von Gustav Mahler , und
zur Feier des 100jährigen Geburtstages Wagners Szenen
aus „Parsifal ". Symphonien von Beethoven. Mozart,
Haydn, Schumann »Brahms und kleinere Werke von Tschai«
kowsky. Dorn u. s. f. vervollständigen das glänzende Pro¬gramm.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Residenz - Theater.  Der übermütige Schwank

„Meyers " wird heute. Freitag , wiederholt. Am Samstag
und Sonntag abend geht als erste Vorstellung im Suder-
mann-Zyklus vollständig neueinstudiert daS ältere charakte¬
ristische Schauspiel „Die Ehre" in Szene. Die Hauptrollen
sind besetzt mit den Damen Schenk (Amalie), Graben
(Lenore), Lüder-Freiwald (Frau Heineckc), Horsten (Alma)
und mit den Herren Rücker (Mühlingk), Bartak (Curt).
Hager (Graf Traft ), Keller-Nebri (Robert Heinecke). Milt¬
ner-Schönau (Michaelsky). Den alten Heinecke spielt Herr
Bertram , in dessen Händen auch die Spielleitung liegt. —
Sonntag nachmittag wird nochmals der große Schlager
„Die fünf Frankfurter " zu halben Preisen gegeben.

K u r h a u s. Die Kurverwaltung macht darauf aufmer-
sam, daß der Termin , bis zu dem den vorjährigen Abon¬
nenten ihre Plätze reserviert bleiben, am Samstag dieser
Woche. 28.. abends 6 Uhr abläuft . - Ein großer Ball  ist
für Samstag im Kurhaus vorgesehen.

Der Wiesbadener Beamtenverein hält am
Dienstag , 1. Oktober, abends 8y2 Uhr , in öer „Wartbura"
eine Hauptversammlung ab. u

Kur den Vororten.
Biebrich.

Felddiebstahl. Am Montag wurden aus einem Garten
,n der Salz eine Anzahl Krautköpfe gestohlen.

Festgeuomme» wurde am Dienstag ein Arbeiter, der
einen Landwirt bestohlen Hatte. Der Mann wurde dem
Amtsgericht in Wiesbaden vorgeführt.

der Firma Kalle u. Co. stürzte am Diens¬
tag Nachmittag dem Bureauschreiber Stichel ein altes
Schwungrad, daß gerade abmontiert wurde, auf den Fuß
und verletzte diesen ziemlich schwer. Stichel wurde nachdem Krankenhause gefahren.
.... h- Dje Neuwahlen der Gewerbegerichtsbeifitzer sind
für die Arbeitgeber auf den 16. Oktober, für die Arbeiter
auf den 16. und 17. Oktober angesetzt worden. Die Wahlen
finden nachmittags von 4 bezw. 5 bis abends 8 Uhr statt
. ,be« Rhein gestürzt ist am Donnerstag mittag'ein
L" 6“ 60er Jahren stehender Matrose der Waldmannschen
Reederei, als er in Holzschuhen von dem Borörand des vor
Anker liegenden Waldmanndampfers auf den gleich dane-
* -̂ ankerten anderen springen wollte. Es gelang, den
bereits Bewußtlosen wieder aus dem Wasser herauszuholen
und die angestellten Wiederbelebungsversuche waren schon
nach kurzer Zeit von Erfolg gekrönt.

Bierstadt.
13  H ^ ptgautag des Ga « 9 des D. R.-B. Sonntag , den
\P‘- p, Et- findet im Gasthaus „Zum Taunus" der Haupt-
&“ u *°  £ öc§  ® auef 9 (Frankfurt a. M.) des Deutschen
«Ä « . ! .« «b » « de»  statt . Die Tagesordnung umfaßt:
Bericht des Vorstandes und Bericht über den 29. Bundes-
!?5, .i" Braunschweig, Entlastung und Neuwahl des Vor-
^a «i? Eratung der gestellten Anträge und Wahl des
nrfw «vi .? Eu FruhiahrSgautag . Nach dem gemeinfchaft«
lichen Mittagessen findet die Ausgabe der im Laufe deS

errungenen Ehrenzeichen. Plaketten und Ehren«
preise an die Gaumitglieber und Vereine statt.

Sonnenberg.
Der Männergesangoerein ..Coucorbia" unternimmt am

kommenden Sonntag einen Familienausflug , verbunden
Ins Am nach Rambach(Saalbau„Wald«lst 1. Am 6.̂ CftoBer beteiligt sich der Verein am Bezirks-
sanĝ tag des Nassauischen Sängerbundes in Kloppen-
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Erbenheim.
er. In der letzte» Gemeindevertreterfitzung wurde be¬

schlossen. die von dem Rennklnb Wiesbaden  für
das in die Rennbahn fallende Gemeindegelände zu zahlen¬
den restlichen 17 100.20 Mark bei der Nass. Landesbank an-
aulectett. — Der Geweind evorstand wurde beauftragt , mit
dem Sandler Leskowitz zu verhandeln zwecks Ankaufseiner
Hofraite . Es ist hier ein Slratzendurchbruch der Worth-
strahe zur Oberaasse geplant . — Die Gemerndevertretung be¬
willigte zu den Kosten der Anlage eines Kanals rn der un¬
teren Frankfurterstratze vor den Hofraiten Qmnt und Bo-
scheck bis zum Bachbett 809 Jl  Der ^Kommunalverband
wird ersucht, gleichzeitig ein erhöhtes Trottoir anzulegen
und das Wasser aus der Bahnhofstraße Mit abzufuhren.
rsum Ankauf eines Grundstücks in der unteren Frankfur¬
terstraße gibt die Vertretung ebenfalls ihre Zustimmung.

legte das Stück Wild und brachte es mitsamt dem Gehänge
auf einen ihm von S . bezeichneten Platz. Während man
mit dem Verpacken beschäftigt war . kam ein Jagdgehilfe des
Weges, welchem S . gleich erklärte , daß er das Fleisch der
Gemeinde nach geschehener Feststellung des Gewichtes be¬
zahlen würde. Nichtsdestoweniger aber wurde Anzeige
wider ihn und den Jagdaufseher erstattet, weil S . nach
seinem Vertrage nicht berechtigt gewesen sei, im letzten
Jahre der Pachtzeit Rieken zu erlegen. Das Schöffen¬
gericht hatte beide „Schwerverbrecher" mit 30 M. Geldstrafe
belegt, die Strafkammer jedoch gelangte zu einem Frei¬
spruch, weil eine strafbare Handlung nicht vorliegt.

Da; Nassauer Land.

z«gd und Sport.

—r— Naurod , 27. Sept . Der hiesige Männer¬
aesangverein  beteiligt sich am Bezirkssängertag des
NassauifchenSängerbundes , der am 6. Oktober rn Klöp¬
pe  n h e im stattfindet.

t . Hattersheim , 26. Sept . Der bisherige Bahnhofs¬
arbeiter Jakob Schwärze!  erhielt das Mlgemerne Ehren¬

zeichen. ^ Sept . Dem pensionierten Bahnwärter Joh.
Leicht wurde vom Kaiser das Allgemeine Ehrenzeichen
üctlicöcit

n. Langenschwalbach, 26. Sept . Kurbesuch.  Die
gestern für diese Saison erschienene letzte Kurliste werft
einen Gesamtbesuch von 5935 Fremden rn dresem Jahre
auf. Darunter befanden sich 1430 Ausländer , von denen
Rußland mit 438, Amerika mit 318 nnd England mrt 7̂5
das Hauptkontingent stellten.

Ir. Niederjosbach, 25. Sept . E i s e n b a h n h a l t e -
stelle.  Die baulichen Arbeiten an dem hiesigen Bahnhof
nehmen schnellen Fortgang , was auf baldige Eröffnung der
Haltestelle schließen ließe. Jedoch ist der auf den 1. Okt.
festgesetzte Termin für die Eröffnung nicht beizubehalten,
da nach Kundgabe der Eisenbahndirektion die Eröffnung
auf 6 bis 8 Wochen verschoben  werden muß, weil
der frisch erweiterte Bahndamm durch das anhaltende
Regenwetter stark gelitten hat und die Befürchtung nahe
liegt, daß ein Rutschen des Dammes eintritt . Das von
der Gemeinde zur Feier der Eröffnung der Haltestelle ge¬
plante Fest am 1. Okt., das noch im Freien stattfrnden
sollte, wird daher an diesem Tage in der geplanten -oerse
nicht abgehalten werden können.

i. Griesheim , 24. Sept . Einbruchsdiebstahl.  Der
Schlosser Ferdinand Otto  stahl einem Schiffer aus deflen
Schiff die Kleidungsstücke. Er zog sich auf dem Schiff um
und ließ seine eigenen verschlissenen Sachen zuruck. Der
Dieb wurde jetzt verhaftet.

o. Obernrsel , 26. Sept . Todes stürz.  Der zwölf¬
jährige Sohn der Witwe Kuhn  stürzte von einem Kasta-
nienbaurn ab und fiel so unglücklich auf den Kopf, daß er
bald darauf starb. , „ £ . .. _

CD Ems, 25. Sept. Krebszucht.  Vor etwa funf-
unddreitzig Jahren wurde der Krebsstand in der Lahn und
den ihr zufließenden kleinen Bächen der hiesigen Gegend
durch eine Seuche vernichtet. Um ihm wieder aufzuhelfen,
hat jetzt der Fischereiverein 1200 befruchtete Krebse in den
Elbach, Erbach, Ahr und Emsbach eingesetzt.

s. Niederscheld, 26. Sept . Das Allgemeine Ehren¬
zeichen  wurde dem pensionierten Bahnwärter Peter
Böhmer  verliehen . _

au; den Nachbarländern.
8. Darmstadt . 26. Sept . Persönliches.  Der

Großherzog hat den außerordentlichen Professor für^ klassi¬
schen Philologie an der Universität Stratzburg Dr . Richard
L a a u e u r zum ordentlichen Professor für das Fach der
alten Geschichte an der philosophischen Fakultät an der
Landcsuniversität Gießen  ernannt , ferner den Oberlau¬
desgerichtsrat beim Oberlandesgericht Dgrmstadt Otto
Jung  auf sein Nachsuchen in den Ruhestand  versetzt
und ihm das Komturkreuz 2. Klasse des Verdienstordens
Philipps des Großmütigen verliehen.

e. Köl«, 26. Sept . Vergiftung.  Bei der gemel¬
deten Vergiftung von 70 Personen handelt es sich nicht uni
den Genuß von Fischen. Die Vergiftung ist vielmehr nach
dem Genuß von Fleisch  eingetreten.

8. Bingen , 26. Sept . Entlohnung der land¬
wirtschaftlichen Arbeiter.  In der heutigen
Stadtverordnetensitzung  wurde der Jayres-
arbeitsverdienst der landwirtschaftlichen Arbeiter wie folgt
festgesetzt: für Jugendliche bis 14 Jahren 360 M., für
männliche Jugendliche von 14—16 Jahren 450 M., für njetljä
Itdje 420 MI, für Arbeiter von 16—21 Jahren 750 M. und

i 450 Mark und für über 21 Jahre alte 900 und 450 M. —
Auf einen Antrag des Kreisamtes hin zwecks Einführung

, des Privatbeamtengesetzes setzte die Versammlung den
Wert der freien Station für unverheiratete Männer auf
720 M., für unverheiratete Frauen auf 600 M. im Jahr,
und den Wert der freien Wohnung allein für unverheiratete
Männer auf 240 M. und für unverheiratete Frauen auf
200 M. sowie für Verheiratete auf 450 M. im Jahr fest.

Gericht und Rechtsprechung.
„Jagdvergnügen ".

Strafkammer . Wiesbaden,  26 . Sept . Der Apo-
rheker O. S . von hier war im Februar d. I . Pächter der
Michelbacher Gemeindejagd. Als er eines Tages seiner
Jagdhütte einen Besuch machte, kreuzte auf dem Ruckweg
ein bereits angeschossenes Reh seinen Pfad . Der Hund,
welchen S . bei sich hatte, folgte alsbald der Schweißfährte
und kam mit blutiger Schnauze zurück. S . schickte darauf
einen in seiner Begleitüng befindlichen Jagdaufseher nach,
damit er sich nach dem Schicksal des Wildes umsehe. Wie
bald festgestellt wurde, handelte es «ch um eine Rieke. Der
Aufseher knickte das schwerverletzte Tier regelrecht ab, zer-

Ir. Niederjosbach, 26. Sept . I a g d v c r p a cht u n g.
Die Nutzung der hiesigen Gemeinde-Waldjagd wurde Herrn
Fröbel aus Wiesbaden für 650 M. zuerkannt . Gegen die
Verpachtung des gemeinschaftlichenJagdbezirks an den
Gastwirt Pfleger aus Unterliederbach wurde seitens mehre¬
rer Jagdgenossen Einspruch erhoben, weshalb die Aus¬
übung der Jagd in diesem Bezirk nicht stattfindcn kann.
Voraussichtlich wird eine nochmalige Verpachtung vorge-
nommen werden.

- - ^

Abonnements auf den
„Wiesbadener General-Anzeiger"

für Oktober
werden von allen Postanstalten und in
Wiesbaden bei unserer Hauptgeschäftsstelle,
Nikolasstraße 11, und Nebengeschästsstelle,
Mauritiusstr . 12, sowie bei sämtl. Filialen
u.Zeitungsträgerinnen entgegengenommen.

Neu hinzutretende
Abonnenten erhalten von heute ab,
bis Ende September  die Zeitung

kostenlos.

1800M. 3500 Meter . 1. E. Fahrs „Marder " (2t . Zeltmann ).
2. „Parleur ". 3. „Saville ". 7 liefen. Tot . 27:10, Pl . lg,
14. 20:10. . ^ .

□ Saint -Oue«, 26. Sept . (Privattelegr .) Prix de la
Vilaine . 3000 Fr . 3400 Meter . 1. Mme. Ricottis „Alavika"
(R. Sauval ), 2. „Herminette". 3. „Oui ". 8 liefen. Tot.
18:10, Pl . 13, 19, 40:10. — Prix de l'Armorique . 4000 Fr.
2800 Meter . 1. Th. Cahns „Ismen " (R . Sauval ), 2. „Le
Charmeur ", 3. „Forma ". 7 liefen. Tot . 18:10, Pl . 14, 28:10.
— Prix de la Neustrie. 3000 Fr . 2500 Meter . 1. A. d'En-
traigues ' „Hildegaröe II " (Berteaux ), 2. „Canta ", 3. „Faran-
dole V". 9 liefen. Tot . 30:10, Pl . 14, 20, 13:10. — Prix
Fragoletto . 10 000 Fr . 3400 Meter . 1. H. Davids „Rat ä
Poils " (Head), 2. „Caenaise", 3. „La Lisa". 13 liefen. Tot.
81:10, Pl . 24, 44, 28:10. — Prix de la Rance . 4000 Fr.
2800 Meter . 1. Champions „Le Potache" (A. Chapmann).
2. „Moulieres ", 3. „Aldo II ". 13 liefen. Tot . 26:10, Pl . 15,
35, 48:10. — Prix de Noirmoutier . 5000 Fr . 3300 Meter.
1. Camille Blancs „Tiböriade" (R. Sauval ), 2. „Formica ",
3. „Rubinat II ". 7 liefen. Tot . 20:10, Pl . 14, 21:10.

Lustfchisfahrt.
Luftschiff „Viktoria Luise".

Baden-Oos, 26. Sept . Das Luftschiff „Viktoria Luise"
ist heute Nachmittag 2 Uhr 50 Min . zur Fahrt nach Frank¬
furt aufgestiegen.

Frankfurt a. M., 26. Sept . Das Luftschiff „Viktoria
Luise" traf um 6 Uhr 5 Min . nach glücklicher Fahrt vor
der hiesigen Luftschifshalle ein.

„Zeppelin 3." auf der Fahrt von Gotha nach Metz.
v Metz, 25. Sept . (Telegr .) Das Luftschiff „Zeppelin

3." traf , von Gotha kommend, kurz nach Uhr hier ein
und wandte sich sofort der Luftschiffhalle zu. Das Schiff
hat die ca. 400 Kilometer lange Strecke demnach in 5 Stun¬
den zurückgelegt. Die Landung erfolgte um 3 Uhr 10
Minuten glatt.

vermischter.

Drei -Festungsfahrt Stratzburg - Metz - Mainz . Der
Deutsche Nadfahrerbunü  veranstaltet am 6. Okt.
eine Fernfahrt über 379,7 Km. zwischen den drei Festungen
Straßburg , Metz, Mainz , der in den militärischen Kreisen
großes Interesse entgegengebracht wird . Die Veranstal¬
tung geschieht sowohl für Radfahrer als auch für Kraft¬
radfahrer . Der Massenstart für Radfahrer erfolgt tn
Stratzburg  am 6. Okt., Nachts 12ya Uhr, am Steintor.
der Start für Kraftradfahrer um 6 Uhr Morgens . Die
Strecke führt über Brumath , Zabern , Pfalzburg , Saarburg,
Heming, Moyenvic, Chateau-Salins , Metz, St . Avold,
Saarbrücken , Homburg, Kaiserslautern . Alzey zum Ziel
Km.-Stein 1,4 vor Mainz  an der Rennbahn . Der Bel .-
Klub „Moguntia " veranstaltet aus Anlaß seines 20jährigen
Bestehens auf der Mainzer Rennbahn , dem Ziel der Dret-
Festungsfahrt , größere Rennen,  wovon je eines für die
10 ersten Fernfahrer und Kraftfernfahrer reserviert ist.
Abends findet in der Stadthalle große Siegesfeier ver¬
bunden mit einem Sportfest statt.

Jugeudspiele — Fußball . Ein interessantes Treffen war
der gestrige Wettkampf des hiesigen Königlichen G y m -
nasiums  mit dem Gymnasium zu Höchst . Durch die
Verteidigung der Höchster scheiterten alle Anstrengungen
der Wiesbadener , die technisch auf der Höhe stehen. Bis zur
Halbzeit lohnte nur ein Tor die wiederholten Durchbruche
der Wiesbadener Gymnasiasten. Die Anstrengungen der
Gegner in der zweiten Halbzeit brachte endlich Höchst auch
ein Tor . Schließlich macht sich aber die Ueberlegenhert der
Technik, der Schnelligkeit und der Ausdauer der Wiesbade¬
ner geltend, sodaß mit 6:1 Toren das dritte Spiel der beiden
Gegner für Wiesbaden abschlotz. Die Ueberwachung der
Wettkämpfe lag in Händen der Gymnasiallehrer Abel aus
Höchst und Ortmann . Ohlenburger , Sanner und Hagelauer
vom hiesigen Königlichen Gymnasium.

o. Karlshorst , 26. Sept . (Privattelegr .) Erika-Hürden¬
rennen . 3000 M. 2700 Meter . 1. H. Westens „Da.kota
(Fritsche jr .), 2. „Coeur de Lion". 3. „Abcndstern". 9 liefen.
Tot . 99:10, Pl . 20, 21, 14:10. — Preis von Wandsbek. 30M
M. 3400 Meter . 1. Lt. Frhrn . v. Zobels „Pikey" (Bes.),
2. „Bon Ton", 8. „The Merrn Peasant ". 7 liefen. Tot.
61-10, Pl . 21, 20, 17:10. — Postillon-Jagdrennen . 3500 M.
3400 Meter . 1. M. Hechts „Melitta " (Bastian ), 2. „Myrrha ' .
3. „Goldwährung ". 10 liefen. Tot . 20:10, Pl . 12, 18, 13:10.
— Herbst-Preis . 8000M. 3400 Meter . 1. Rittm . Bramschs
„Bleibtreu H" (Fritsche jr .), 2. „Waterman ", 3. „Rusticus ' .
9 liefen. Tot. 44:10, Pl . 18, 30, 37:10. — Preis von Falken¬
berg. 6000M. 5200 Meter . 1. Dr . Fr . Rieses „Maaslreb
(Bef.), 2. „Werra ", 3. „Tus lieber". 5 liefen. Tot . 13:10,
Pl . 11, 14:10. — Ermunterungs -Hürdenrennen . 4000 M.
2700 Meter . 1. K. v. Tepper-LaSkis „Sitard " (v. Tucholka),
2. „Salut ". 3. „Herkus Monte". 12 liefen. Tot . 98:10,
Pl . 40,19, 24:10. — Preis von Graditz. 4500M. 1200 Meter.
1. Frhrn . S . A. v. Oppenheims „Rien ne va plus " (Archt-
bald), 2. „Heiligental ", 3. „Jutta ". 12 liefen. Tot . 60:10.
Pl . 20, 25. 21:10.

F . Zweibrücken, 26. Sept . (Privattelegr .) Tribünen-
Hürdenrennen . 1300M. 2800 Meter . 1. E. Fahrs „Else II
(Lt. Zeltmann ), 2. „Argile". 3. „Rune II ". 4 liefen. Tot.
37:10, Pl . 11, 11:10. — Elsterstein-Jagdrennen . 1300 M.
3000 Meter . 1. Frhrn . H. v. Gebsattels „Alexandrovna
(Fr . v. Wallenfels). 2. „Douce Amte". 3. „Spanish Galleon .
9 liefen. Tot. 483:10, Pl . 41. 13, 14:10. — Hunters -Flach¬
rennen . 1000M. 2400 Meter . 1. H. Wenckes „Scotsgap
(Fr . v. Schilgen), 2. „The Green Hand", 3. „Tecoma.
8 liefen. Tot. 29:10, PI . 14. 17. 14:10. - Herbst-Jagdrennen.
1300 M. 3500 Meter . 1. A. v. Schrlgens „Fiftb Ace (Lt.
Graf Holck), 2. „Black and Rose". 3. „Dorinne ". 7 liefen.
Tot 17:10, Pl . 14, 24, 30:10. — Preis von Zweibrückern

Taifun in Japan.
Ein Telegramm aus Tokio,  26 . Sept ., meldet, daß

infolge des durch einen Taifun  angerichtete « Schadens
die Stadt seit zwei Tagen fast vollkommen von der Außen¬
welt abgeschnitten ist. Ueberall wurden Verheernngen an
gerichtet. Der angcrichtete Schaden übersteigt 4» 1U
lionen Aen.  Viele Teufende sind obdachlos. In Na
geya ist kein Haus unbeschädigt.  Der Hafen ist
zerstört. Drei Dampfer sind gesunken, mehrere gescheitert.
In Gisn wnrden 22 Personen getötet »nd 283 verletzt. I«
Osaka sind 20 vvv Häuser zerstört worden.

Die Vergnng der „Hanau ".
Bei der Deutsch-Australischen Dampfschiffahrtsgesellschaft

in Hamburg sind Drahtnachrichten eingelaufen , wonach bei
dem Dampfer „Hanau ", der bei Kap Katakolon ander West-
küste vvn Griechenland gesirnndet ist, bereits Bergungs-
dawvfer und Leichter längsseits liegen, uw die Ladung zu
übernehmen . Das Wetter ist noch schön; sollte aber, wie be¬
fürchtet wird , Sturm eintreten , so dürfte der Dampfer ver¬
loren sein. Der Boden des Schiffes ist zwar noch dicht, hat
sich aber schon gehoben. Der Dampfer selbst, der einen Wert
von mehreren Millionen mit Ladung repräsentiert , ist nur
mit 709 000 Mark versichert.

Schauspieler-Elend.
Aus Berlin,  24. Sept ., wird berichtet: Der 53 Jahre

alte Schauspieler Hnpack war seit seirrer Jugend am Thea¬
ter tätig. In der letzten Zeit war er an Provinzbnhneil
Chargenspieler, zuletzt in Czernowitz. Seit einem halven
Jahre jedoch hatte er keine Beschäftigung. Da alle seine
Bemühungen , ein neues Engagement zu finden, ohne Er¬
folg blieben, geriet er mit seiner Familie immer mehr in
Not und Schulden. Bor einigen Tagen gelang es ihin
wider sein Erivartcn , beim Neuen Schauspielhaus in Ber¬
lin Anstellung zu finden. Nach dreimaliger Probe erhielt
er am vergangenen Mittwoch auf sein Monatsgehalt von
160 Mark einen Vorschuß von 100 Mark . Bon dem Geld
zahlte er einen Teil der rückständigen Miete und kaufte
sich und seinen Kindern einige Kleiduilgsstücke, deren stc
dringend bedurften. Die Freude über seinen Erfolg ha.
dann aber den schon fast ganz verzweifelten Mann so auf¬
geregt, daß er krank wurde. Das Befinden des Schauspie¬
lers wurde imnicr schlimmer. Arn Freitag Abend sah
seine Frau genötigt, einen Arzt zu holen. Dieser verschnev
dem Kranken eine Medizin und ordnete seine UeberfllY-
rung naL>dem Kraulenhause an . die am nächsten Morgen
erfolgen sollte. Hierzu kain es jedoch nicht mehr, ucc
Kranke starb noch in derselben Nacht. Da die Todesursache
nicht angegeben werden konnte, wurde die Leiche
lieh beschlagnahmtund nach dem Schauhause gebracht.

----- Schlösier für 786 Mark. Drastische Beispiele für die
hochgradige Verarmung des italienischen Landadels er¬
brachte ein Vortrag , den das von einer Jtalienfahrt zurua^
gekehrte Mitglied eines Londoner photographischen KUws
kürzlich hielt. Er hatte mit Vorliebe die von den lans-
läufigen Touristcnstraßen abseits liegenden Gegend
Italiens besucht und sich dabei auf Schritt und Tritt v
den traurigen Vermögensverhältnissen überzeugen könne,
in die die ehemaligen Grandseigneurs im Laufe der stei»
fortschreitenden Verschuldung allmählig geraten sind-
mies der Vortragende darauf hin, daß in der kleinen -
Gubbio der herzogliche Palast sich mit seinem Düngerhaufen
auf dem Schlotzhose und den in Fetzen hängenden Fenst-
lüden tn einem geradezu beispiellosen Zustande der B
wahrlosung befindet und einen Nutzungswert reprasentie
der mit 200 Mark für das Jahr ttberhoch geschätzt w»
Und er erzählte zur Illustrierung der verzweifelten; tw
der italienischen Schlotzerren weiter , daß beispielsweise
tadellos erhaltenes italienisches Kastell  aus ^
Mittelalter erst kürzlich an einen Engländer für den
glaublichen Preis von 780 Mark verkauft wurde. ^
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Letzte Drahtnachrichten.
Zur Beisetzung des Freiherrn

Marschall von Bieberstein.
öis »Noröd. Allg. Ztg." meldet, hat der Kaiser den

Reichskanzler mit seiner Vertretung bei der Beisetzung des
Freiherrn Marschallv. Bieberstein beauftragt.

Vom Gustav Adolf -Verein.
Qf. Die diesjährige große Liebesgabe  des Gustav-
Aöolf-Vereins von 22 000 Mark ist, einem Telegramm aus
Pfstn zufolge, auf die Gemeinde Peschendorf  inSiebenbürgen gefallen. T

Es schneit wie im Winter.
Ein Telegramm aus F r e u de n sta ö t meldet, daß eS

dort am Donnerstag Abend wie mitten im Winter ge¬
schneit  hat.

Wie aus Htrschberg berichtet wird, ist das Riesen-
gebirge  bis zu einer Höhe von 1000 Metern herab voll¬
ständig verschneit.  Auf dem Kamm erreichte die Schnee¬decke% Meter.

Straßenbahn - Zusammenstoß.
In Krefeld stießen heute Morgen  zwei Stra-

ßenbahnwagen auf der neu gelegten Strecke Oppum
und Linn  zusammen . Einige Fahrgäste , darunter der
Wagenführer , wurden schwer, eine größere Anzahl leicht
verletzt. Der eine Wagenführer hatte nicht wie vorge¬
schrieben an der Weiche gewartet und die Geschwindigkeit
nicht ermäßigt.

Fleischvergiftungen.
Halle, 26. Sept. In Merseburg, wo gestern und vor¬

gestern etwa 40 Personen nach dem Genuß von verdorbe¬
nem Rindfleisch erkrankten, sind heute abermals 80 Per¬
sonen aus der gleichen Ursache krank gemeldet. Die Polizei
hat die Schlächtereien, aus denen das Fleisch stammte,
schließen lassen und die bei den Metzgern Vorgefundenen
Fleischvorräte dem Nahrungsuntersuchungsamt in Halle
zur Prüfung eingereicht. Das Befinden einiger Personen
gibt zu den schlimmsten Befürchtungen Anlaß.

c. Köln, 20. Sept. In der heutigen Stadtverorö-
netensitzung  gab Beigeordneter Dr . Krautwig , der
Dezernent der Stadt Köln für das Medizinalwesen, eine
längere Erklärung üer die Mafsenerkrankungen infolge
Fleischvergiftung  ab . Insgesamt sind bis 101
Fälle  von solchen Erkrankungen bekannt geworden, da¬
von 31 erst im Laufe des gestrigen Donnerstags . Alle Er¬
krankungen werden von den Betroffenen und ihren Aerz-
ten auf Fleischgenuß zurückgeführt. Als Verkaufsstellen
des Fleisches sind bisher vier Metzgereien ermittelt,' von
diesen kommt eine allein in 74 Fällen in Betracht, eine
zweite in 21 Fällen und die beiden anderen in 2 bis 8
Fällen.

Handel und Industrie.
Berlin , 26. Sept . Die Nachricht aus Bulgarien von

der Entlassung der Reservisten wurde im Verein mit der
Befestigung der Wiener Börse dahin gedeutet, daß die
politischen Besorgnisse wegen der Verhältnisse auf der
Balkanhalbinsel wesentlich gemildert seien. Da man ferner
auch wegen der Geldmarktlage eine freundlichere Auf¬
fassung gewonnen hat und die Ultimoliquidation allem
Anschein nach glatt vorübergehen dürfte, so war die
Haltung der Börse bei Beginn fest. Allerdings fehlt es
auch heute nicht an vereinzelten Realisierungen , und die
Kursbewegung gestaltet sich dazu zunächst nicht gleich¬
mäßig, aber das Vertrauen auf die Fortdauer der günstigen
wirtschaftlichen Verhältnisse, welches durch weitere Mel¬
dungen aus der Metallindustrie gestärkt wird, ließ die
Wirkung der teilweisen Abschwüchungen bald überwinden.
Der Wochenbericht des „Jron Age" über den amerikanischen
Eisenmarkt und eine Meldung aus New-Aork über starke

In den letzten Tagen waren in Wien Gerüchte ver-
breitet, wonach im Wiener Allgemeinen Krankenhaus meh¬
rere Fleischvergiftungen vorgekommen seien. Es Hieß, daß
vom Personal des Krankenhauses etwa vierzig Aerzte er¬
krankt sein sollen. Dieses Gerücht wurde gestern amtlich de¬
mentiert . Wie nun gestern das „Prager Tagblatt " aus
authentischer Quelle wissen wollte, sei gestern Vormittag
im Wiener Allgemeinen Krankenhaus eine städtische Kom¬
mission erschienen, die die Lebensmittelvorräte einer Unter¬
suchung unterzogen habe. Es sollen etwa 100 Kilogramm
Fleisch im Eiskeller beschlagnahmt worden sein, ebenso
große Mengen Rosinen, auf denen vielfach Würmer herum¬
krochen. Unter der Aerzteschaft herrscht große Erregung.
Die Aerzte weigern sich, den Speisesaal zu betreten und
dort ihre Mahlzeiten einzunehmen. Von der Direktion des
Krankenhauses wird zugegeben,  daß in der letzten Zeit
Mehrfache Vergiftungsfälle  eingetreten seien, doch
sei die Ursache dieser Erkrankungen noch nicht bekannt. Auf¬
fallend sei es, so bemerkt das Blatt , daß vom Küchenpersonal
bisher niemand erkrankt ist. Im Laufe des gestrigen Tages
soll eine Reihe von Schwestern, die den Pflegeöienst ver¬
sehen, ebenfalls unter Bergiftungserscheinungen erkrankt
sein.

Der Papst rrrrd christl. Gewerkschaften.
Turin , 26. Sept . Aus vatikanischen Kreisen verlautet,

daß die bayerische Gesandtschaft am päpstlichen Stuhl im
Auftrag des Ministerpräsidenten Freiherrn v. Hertling
eine Aktion unternommen hat, um eine Kundgebung des
heiligen Stuhls zu gunsten der christlichen Gewerkschaften
zu veranlassen.
Die englische Küste von Uorkshire in Feindeshand.

Wie aus London,  26 . Sept ., telegraphiert wird,
drang das 2. Torpedoiägergeschwader  am Don¬
nerstag Morgen in die Bucht von F i l ey ein, nahm
den Platz,  entfernte , die englische Flagge von der
Küstenschutzstarion und hißte die feindliche Flagge. Zurzeit
befindet sich die ganze Küste von Aorkshire in Feindeshand.

Riescnbctrügereren in Japan.
Wie ein Telegramm aus Osaka meldet, ist die Gesell¬

schaft für elektrische Unternehmungen in S a i g a infolge
der von dem Kassierer der Filiale Misui Bussan Katsba in
Nagona verübten Betrügereien bankerott . Der Kassierer
setzte auf den Namen seiner Gesellschaft lautende Kassen¬
scheine  in einer Gesamthöhe von 7000000 Den
letwa 14 Millionen Marks in Umlauf  und war dann
entflohen. Die Scheine befinden sich in Händen lokaler
Bankfirmen von Nagoya und Osaka.
Vorsichtsmaßnahmen beim

spanischen Sozialistenkongreß
Wie ein Telegramm aus Madrid,  27. Sept ., meldet,

sind heute aus Valencia , Pamplona und Saragossa Trup¬

pen nach Barcelona  abgegangen. Aus Anlaß der Er¬
öffnung des nationalen Sozialistenkongresses
herrscht im Volke große Erregung. Unter den Teilnehmern
befinden sich viele Eisenbahner. Von Barcelona aus sind
sämtliche Verbindungen auf dem Landweg mit Frankreich
gesichert.

Wetterbericht.

von der WetterdienststelleWeilburg.
Höchste Temperatur nach 0a 12, niedrigste Temperatur 1.

Barometer: gestern 767.6 mm, heute >68.3 mm.
Voraussichtliche Witterung für 28. September:

Vorwiegend trocken, aber vielfach wolkig, bei wenig geänderter
Temperatur.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg. 0 i Trier. o
Feldbera . . . . . . . 0 Witzenhausen . 0
Neukirch. 0 | Schwarzenborn. 0
Marburg . . 0 Kassel . . . 0
Wafferstand: Rheinpegel Canb: gestern2.30, heute2.23. Lahn¬

pegel: gestern 1.30, heute 1.26.

88. September Sonnenaufnana 5.57 Monbaukaang 6.16
Sonnenuntergang 5.44 Monöunteraang 8.04

Verantwortlich für den politischen Teil , baS  Feuilleton , für »en Handels,
und allgemeinen Teil : Dr . Ernst Knotte; für den übrigen redaktionellen
Teil : Hans Schwarzer: für den Inseratenteil : Otto Peter. — Rotationsdruck
und Verlag der Wiesbadener BerlagS-Anstall G. m. b. H. fDtrektton:

Eeb. NIcduerf sämtlich in Wiesbaden.

Kauflust am Kupfcrmarkt bildeten weitere kräftige An¬
regungen. Mit ansehnlichen Besserungen setzten am
Montanmarkt Deutsch-Luxemburger , Hohenlohe und Rom¬
bacher ein. Späterhin stiegen in Nachwirkung des gün¬
stigen Jahresabschlusses Laura um mehr als 2 Proz. Leb¬
haftes Interesse brachte die Spekulation den Elektrowerten
entgegen wegen günstiger Beurteilung der Geschäftslage bei
diesen Gesellschaften. Otaviaktien waren lebhaft begehrt
im Zusammenhang mit der in letzter Zeit erfolgten Besse¬
rung der Blei - und Kupferpreife : der um mehr als 4 Proz.
gegen gestern erhöhte Anfangsknrs konnte sich aber später¬
hin nicht voll behaupten. Orientbahn zog kräftig an auf
freundliche Beurteilung der politischen Lage. Tägliches
Geld 2%, Illtimogeld 6% Proz.

Die Börse schloß unter leichten Schwankungen in fester
Haltung . Otaviaktien setzten bei lebhaften Umsätzen ihre
Aufwärtsbewegung fort . Auch South -Westafrika-Aktien
wurden rege umgesetzt. Jnöustriewerte des Kassamarktes
bei mäßigem Geschäft vorwiegend abgeschwücht.

Frankfurter Abendbörsc.
Frankfurt , 26. Sept . Umsätze bis 6.15 Uhr abends.
Kreditaktien 200% bz. Oft., Diskonto-Kommandit

190%—% bz. Sept ., 190.60 bz. cpt. 10Oy8—191%—% bz. Oft.,
Dresdner Bank 158% bz. Oft ., Darmstädter Bank 124 bz.
cpt. 123%—124 bz. Sept ., 124—124% bz. Okt., Berliner Han¬
delsgesellschaft 173%—174 bz. G. Oft., Schaaffhausener
Bankverein 120% bz. Sept . u . cpt., Nationalbank f. D. 120
bz. G. Okt., Banane Ottomane 140% bz. Okt, D Effekten- u.
Wechselbank 117.20 bz. G., Metallbank u. Met.-eGesellschaft
139.40 bz. G.

Die Abcndbörse verkehrte auf sämtlichen Gebieten bei
lebhaften Umsätzen in sehr fester Haltung . Bankaktien tra¬
ten neuerdings in den Vordergrund . Diskonto-Kommandit,
Handelsgesellschaftund Dresdener waren höher.

Am Industrie -Aktienmärkte fanden lebhafte Umsätze tn
Scheibeanstalt statt, deren junge Aktien heute erstmals lie¬
ferbar waren . '

Berliner Börse , 26 . September ISiä Berlin . Bankdiskont 4*/r, Lombardzinsfuß 51/2, Privatdiskont 49/8°/o.
0!ili«atiDni.n mit * sind hypothekar. «ichergestellt. Nacndr. »erb.
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OLRohs-Sohatz4 ,00.306 Sodi.HlstPry.A. 4
do. 1. 4. 16 4 95.908 do. do. 3k

Pr.Schatz7912 4 do. Land-Kult. 3k
01. Reichs-Anl.4 100.408 Westf. Prv.-Anl.4
do. do. 3ü 88.8068 do. II III IV 3k
do. do. 3 78.75t« do. ü 3
do.Sohtzg.08 4 99.6GB Teltow. Anleihe4

preuss. kons.A. 3k 83 8068 AltonaSt.-A.01 4
do. do. 3 737566 Barm8rSt.-Anl. 3k
do. do. 4 100 408 BerlinerSt.Anl. 3k
do. Stallel1 4 95256 do. 1882/98 3k

8ad.St.-Anl.01 4 99.306 do. St,-Syn. 1 4
do. do. 79G2 3k Bielefeld. . . 4

Bayer. St.-Anl.4 !00.00(5 Breel.St.-A. 91 3k
do. do. 3S 87.30UC3rombre.St.-A. 3k

Brem.Anl.1899 3k do. 1uk. 19 4
do. 09 uk. 19 4 Charfflb.89/99 4
do. 96. . . . 3 do. 07 u. , 7 4

Cass.Landaskr 3k 90.80(5 Chartttb.95/96 3k
do. XXIti. 11 3k 92.526 Qöln.St. A.y.98 3k
do. XXIIu. 14 4 89.756 Oüsseld.88/03 3k
do.XXIIIo. IS 4 69.306 Elberf.St-A. 99 4
do.XXIVu. 21 4 100 506 Eas.StA.VIV98 3k

Hambg.St.R.07 4 99.608 FuldaerS-t-A.07 4
do.am.87/04 3k 68368 HallescheSt.-A. 4
do. do. 86/02 3 do. 86/92 3%

HessS1A.93/0E 3k 87.10b Hann. St.-A. 95 3X
do.9603 0405 3 7580b Kiel.St.A93/70 4
do. 09 4 do. 04/17 4
Meokl.ks90/94 3k do. 07/19 4
Dldonb.St.A.03 3k do. 89/98 3k

Hannorsnh4 do.01 02 04 3X
do. 3k 68.258 Magdeb.06u,1 4

Heas.Nass 4 do. 75 91u02 3\
de. 3k MündenerSt.A. 4

KuroNaum4 99.1808 Naumburg. 97 3k
KuruKeum 3k 88.59b Reiner St.-Anl. 3*
Pomm. . 4 99.1008 Stettiner St.-A 3%

do. 3k 88.108 Wiosbad. 1901 3k
Posenscbo4 99.408 ,8erl. Pldt. 5

do. 3k 8825b do. do. 4k
Preuss. . 4 99.008 do. neue 4

do. 3k 88358 do. do. 3?
Rd.-Westf 4 99.758 do. do. 3

do. 3k 88358 BrandbPfA4
Sächsisch4 99.258 CnUdsch 4
Schics. . 4 89.2066 do. do. 3k

do. 3k do. do. 3
Sohl.Holst 4 99 558 OtPfb.Pos 4

do. 3k 88.10b KuruNeum 3k
9randond.Pr.-7 3X 89356 do. do. 3k
Hann.PAVIIVII 3 Ostpreuss.4
Ostpr.Prv.-Obl 4 97.7556 do. 3%

3k 8593b Pommlnd. 3X
Pomm.Prv.-Anl 3k do. do. 3
Poson.Prv.-Anl 4 87.45b do.neuld. 3k
do. do. 3k 85756 do. do. 3
do. do. 3 99 056 Posensche4

Rbainp.Pr.-Obl 3k 87.808 do. 3k

S2.1QB
99 SOG

99.00hG
87.6GG
82 006
98.50b
93.030
94.506
97.1CG
92.5GG
97.706
93 006
91.25G

93.106
23 80b
98.86d
9U.25d

88 500
98.206

9S.20B
97 60b
8760b
öi.aGB
8?.SCO
99.300
90.10b

89 006

88.25b
90006

,17.006

97 .53b
88.706

99.GÖG
98 70bG
87.3006
79,500

100.006
99.006
92.006
97.20b
88.336
öL.136
79.20b
37.306

100.606
80.00b

.Poson.L.O. 4 97.250
Sächsisch.4 1Gl.206

00. 3k 87.256
do. 3 79.458

Sehls, alt!. 3k
do.l .A.C.O. 4 98 256
SchlHIstLk 3k 89.1OG
do. do. 4 96 80b

WestfLand4 '97.00b
do. do. 3S 87.758

Westp.ritt. 3k
do. do. 3
do. neue 3k 87.7ÖB
do. do. 3

Augsb.7fl-Lose trc. 34.10b
Bad.Präm.A.67 4 171.60b
3rnschw.207l. frc. 282.05b
Cöln-Mind.P.A. ak 133.696
Hamb.5üTlr.-L. 3 174.40b
Lübecker do. 3k
Mein. / Guld.-L. frc. 34.30b
0Idenh.40TI.-L 3 1267 5b

Aaständisshe Fonds

,890 4
1898 4

Argent.Anl.t.87
dö. inn.4000M.
do.äusslOOLvr
do.Gas. 8.8.97
Bulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.»l895

do. ». 1896
do. f. 1896
. TientsinP,

Griech.A.8,/84
do. Goldrente
do. Monopol

Jap.A.fi. 10.1.7
do.

Mex.Anl.4080M
Oesterr. Goldr.
do. Papierrt.
do. Silberrt.
do. , 86GLose

Port.StA.uniflll
do. Hl. Spez

Ramän. 1903
do. 1905
do.
do.

Russ.AnI. 1902 4
do. do. 1905
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr.

Sao PauloG.-A.
Serb.amAnl.95
Türk.St.-A. 03
do. ßagd.-A.
do. , 905. .
do. Lose. .

Ung. Goldrente

98.75b
99.40b

92.756

94.70b
97.50b
59 60oG
47 536
55.S0G

4Ä 94.00b
4 -
5
4
4,2
4,2
4
3

frc.
5
4

99.
94.7050

89.70b
175.10b
67.506

91.00b
95 4ÜbG
90.506
9t .00bG

100.50b
93.506

113.63b
100.506
84.2CbB
S0.4j)b
83.3ÜI«
81.006

174.10b
69.30b

Ung. uronenrt.4 85.75b
do. Staats*.97 3k 74.756
Bucar. Anl. 98 4k
S.Air.StA.l00t. 4k 98 151,8
do. do. Pes. 6 103 20b

Lissabon.St.-A. 4 78.50!«
Eisenbahn-Stamm-Aktien
Allg. Dt Kleine.7 132.2568
Braunschw. Ld. 6k129.756
Crefelder. . . i SSaUbG
Eutin-Lübeck. . 89 00b
Halle-HettstLA it 75.508
lübeck-Bücnen 8k
Mckl.FriedWilli6 114.006
do. do. 5k 187.006

Niederlausitz. . 3k 31.626
Nordh.Wern.LA 3k 70.066
Oesterr. Staats 7
Mittelloser. . 3,4
Prinz Henri. . 6i 151.550
Schantunn. . 6 136.35b
ZschipkTinstw12 255 55«

Eisenbahn-Prior.-Otilioat
Üux-Pragerüid.3 75.556
Kasch.Odb.Gld. 4 95 858

do. Silb. 89 4 87.756
8est.Ung.St.alt 3 79.2566
do. Erganzgsn.3 75 558
do. StaatsGold4 92.75b
SQdöst.(Lomb.) 2,6 54.29M7
do. Obi. Gold5 SS.90bG

Ivangor. Oomb. 4k 83.806
Mosco-Kursk. 4
0relGriasi89er4 83.10b
Süd-Westbahn4 87.306
Kursk-Kiew. . 4 83 008
Vosc.KiewWor.4 £S.4Jb
Mosco-Rjasan.4 89.SpG
Rybinsk gar. 4 87.fe
Süd-Ost 1897 4 87 90«
oo. , 898 uk.0€ 4 87 956
WUdikavik. 9£ 4
Anal.Eisb.-Obi. 4k
do.ErBnz.-Netz 4k 96.806
liai.Mittelmeer4
Tehuanfe.p.G.A. 5 97 558

Peitsche Hypoth.- Pfandb.
berl.Hyp.-ßank
do. VVIuk. 14
do. XIIIXIV19
do. IIIIVuk. 15 4
do.VIIVIIIu. 18 4
do. I uk. 1916 3»<
Brl.Km.0ir.lul6
Ör.-Hann. XXI
do. XXVu.20

Dtschiiyp.ß.Vlli

3* 87 806
100.30nG
97.300
96.43bG]do. do.9?.10bG
90 756
93.206

3* 95.001«
4 97.3086
3i| 87.256

Dt.Hyp.-B. XVIII
Frankt. H.B.XIV
Gothaer6rdk.ll
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.B.ulÖ
do. do. 1908

Hann.Bd.XV
do. do. II

Meckl.H.uW.VIi
do. do.
do. do. IIIII

Meckl.-Str.H.
do. IIIIVu. 20
Meining. VIII
do. IXu. 1914
do.XIVu.1919
do. XVu.1920
do. u. 1913

Mitteid.Bdkr.V!
do. unk. 06
do. Grdrtbr.UI

Nordd.Grdkr.IÜ
Preuss.Bdkr.IV

dö. XVII
do. XXIX
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. *.990, 03
do. i*.06 uk. 16
do. *. 10 uk.20
do.t.86.89.94
do. *.04 uk.13
do.K-0.96uk06
do. *.06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.ul9
do. do. do

i. *.04 uk. 13
do. *.05 uk.14
do. ».07 uk. 17
do Hyp.-Vers
do. Pfdb.B.XXII
do. XViil-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1916
do.XXVIII1917
do. XXIX1919
do. XXXXXX!
do XXVI1914
XVIIXVIHXXIV
do.Kleinb.-Obl.
do. Komm-Obi.
do. do. VI 17
do. do. IV
do. do. IX 20

X 21
Rhn.HPf.83-85
do. do. 69-82
do.Komm.-Obl.
Rhein-W. IXIXA
do. do. Xu. 15
do. do. XIu. 18

97.506
18.50b
98.006
97.50bG
87.50 «
98.75bG
88.006
97.706
80.800
87.801«
95.756
SS 256
96 80!«
36 80 *
98.0QbG
98.301« Br
89.206
S6.5QL«
88.000
98.00G
96.101)0
14.256
96.401)0
98.501«
ßS.OUUG
96.5Öb6
96 401«
86.806
97.606
87.20b«
87.606
83 606
86 806
97.00 ^
87.401)6
96.301)0
55.506
36.706
87 506
9C.50ÜÜ
9S.S016
97.00bG
97.7056
97.90bO
97.90b6
Sd.OÜbO
90.50bG
87.60b6
96.331)6
88.608
89.1OG
93.256
99.30bG
S9.80G
87.23’oG
87.80bü
S8.00bG
9o.50bü
97.00bG
97.25G

RnemW.XIIu2Ü
do. XIIIuk.22

Sachs.Bcdenkr
Schies.Bodk.Pf

do. de.
Westd.Bodkr. X

do. do. III

4
4
3k
4
3k
4
31

97.506
98756
9910b
96 906
87 3068
88.136
87 806

Baiii-Akttsn
Barmer Bank*.
3erg.-Mark.Bk.
8rI. Hand.-6es.
do.Hypoth.-B.A
Brasil. Bk.f.Ot.
Braunschw. Bk.
do.-llann.Hyp.
Brsi.Oisk.B.abp
Comm.u.Disk.B
öarmstädt. Bk.
Deutsche Bank
doilfekt.-Bank
do.Hyp.Bk. 160
Oiskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno*. Bank.
Hildesheim.Bk.
Kieler Bank. .
Kömgsb. Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
MirkischeBank
Mckl.Hyp.u.W.B
Mckl.Str.Hyp.B
Mein. Hyp.-Sk.
Mitleid. Bcdkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb.f.Dt.
Nordd. Grundkr
do. Krediianst.
Osnabrück. 8k.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.Gtr.ßri.Kr8U
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.loihhaus. .
d0.Pf4ndbr.Bk.
Reichsbank. .
Rhein.Disk.Gos
do.-Wstt.Borfkr
Russ.ß.f.auswll
Schaaffh. Bnkv
Schies. Bank*.
Südd. Bodenkr
Wostd. Bodnkr.
WestfUppVerB

Öjfll7
n62

10
5!_8*
6
6
6\l2̂ 2;
6
8

10

9n
9
7
7
9
8
6
6

15
4
7
5i|6J
7
4
7
6
7
4
73
9!
60
8

T
8!10
73dl

18.756
150.1OE
,72.50b
116.75b
176756
113.256
167 096
107.90Ö6
114.751«
•23.406
■5700b

117.106
14960o6
169.756
15725!«
160 50bG
170 00!«
181 406
141 506
170.006

130.506
162.40W5
130.506
115.256
lOü.OOG
206.256
1Ü050b8
135.00WJ
37.306

119.00b
123.756
98.080

125.306
116.256
118.5
126.50(6
124.00b
159.006
l9ü.75bB
117.25b

Dorim. Akt.-Br.
do. Union-Br.
do. Victoriah.

GermaniaOrtm.
Herkul. Brauer.
KielerScttlossb
Leipz. Br. Rieb
Lindenbr. Unna
Linden.Brauer
Löwenhr. Ortm
MöserBrauerei
Schlegel Br. .
SchöfferhofBr.
Wickül. Küpper

S.aOl« Bl

153.000C-
135.756
124.00bG
163.006
166 25b
19.5016
52.00bG

45 00b
100.006

iBdiitrle-Äktien

•Öhm. Brauh. ,
ichöneb. Schl.

Auswartigi

Berliner Brauereien
106.50bG
13“.25bG
224.001«
118.0006
247.00bG
e
109.00B
376.006
439.00t«
116.753
143-306
165.756
124 758
190.506
712516

224.1OG
180.756
130.00b

10n
,0 184.236

82 001«
125.00b

Fab25Accumulat.
Alfeld-Gron.Pp
Allg.Eiektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Aiummium-Ind.
Anglo-Contin. .
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb
AplerbeckBgb
Arenberg do.
Salcke Bochum
BaroperWalzw.
Bergm. Elektr.
Berg.Mark.Ina.
Beri. Eiekt.-W

Maschb.
BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BochomerBgv
do. Gusssiahl
ösperdeWIzw.

Braunk.u.Brik.l
BraunschwJote

do. Kohlen
Breitenb. Cem
BremerLind.

i.Woilkämm
Carolineb.Offl
Cassel. Fedst.
Cölnerßrgw.-V.
do.Gasuiiekt.
Cöln-Müs. Bgvr.
ConcordiaBgb
Consofidation.
Cröllwitz. Pap
Oelmonh.Linol,
DessauerGas

558.0QB
IQS.OObG
269.40b
233008
261 10b«
120.008
159.251«
121.026
189.00bG
430.Ö0bG
255.251«
224.50bG
137.50b6
72.50bö

190.25b
234.00!«
509.1Cb
156.90bG
154.00bü
!41 50nG
96.75b

183.25bG
208.506

105.00b
216.00!«
259.256
428.501«
181.25!«
528 00!«

79 50t«
44 006

339.00b«
392.00b6
177.006
383.00bG
190.50!«

OLlieüers.£I.G.
Dtsch.Gasglühf51
rio.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Donnorsmrckh.
Oüsseld. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust
EgestorffSalin.
Eintracht Brnk.
Elberf. Farben

do. Papierf.
Elkt.Unt. Zürich
.Engl. Wollwar
Eschweil.Brgw
EssenerSteink.
Flensb.Schitfb.
FnsteriRossm
Geisenk.Bergw.
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elktr.Urit.
Gildemeist.Wkz
GladbacnSpinn
GörlitzerEisnb.
Haberm.&Guck.
Hagen. Gussst,
HallescheMsch
Hanno*. Masco.
Harbg.-WienG.
llark.Brückenb.
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hanm. Masch.
Kasper Eisenw.
Hedwigshütte.
Harbrand Wgg.
Hosen.tis.u.St.
!ochst. Farbw.

Jlse Bergbau.
Kailw.Aschersl.
Katiowitz.Brgb.
KöhlmannStrk.
KönigWiih. k*;
Königsbor
Körbisdorf.Zck
Gebr. Körting.

lerb.AShn.
Kylfhausernütt.
Lauchhammer.
Laurahütte. ,
Leonhardt 8rk.
Leopold-Grube
Leopoldshall.
LöhneftMasch
Ldw.Löwe&Co.
Märk.Wstf. Bgw
Magdeb. Gas
do. Bergwerk
Mannesmannr.

10
4
4

10
5
7

1.4
10
9
0

13
10
0

32
16
6
7Vl

12X
8
5

12
6
7

22
30
24
10
14
20
15
15
0
.8
13
12
10
4

168 üOuG
624 CQbQ
188.0066
554 50nß
330 .75oG
190 50b
269 50t«
182.28 .«
193 90b
490 GOt«
544 00!)B

83.00b
191 40b
63 00Q

169 53«
180 90b
133 758
88 00 «

213 .80 b
1C1.75üG
115 89t«
225 256
175 506
141.50«
99 .2§G

257 00<
134 60>«
50 3ub

441 56bli.
28CQQ-«
158 008
112 25 '«
194.20 b
202 25 -«
148 00!«
186.70b
156 50üG
169 256
34200 «G
650 008
46l .25bG
175.00’«
23850«
402Mb«
277 .50«
274 .10»«
147.10»«
,28 .00bG
219 7526
201 £5bG
185 00 !«
182.75»«
,58 .756
139 00^
102.00!«
117.00 »«
330 .00b
144 60b«
103 30»
6390008

,00G

7ÜI
4
7

,8
6
6

32
, 34226 C

Martenh. Kotz,
MarkPortl.Cem
MühleRüningn.

; Müller Speise!
NähmKoch&Co.
Neue8od.-A.-G.
Miederl.Kohlnw
Nordd. Wollkm.
Obschl. Eisb. B.
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. PrH.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
OrenstAKoppel
Ottonser Eisen
Phönix. Lit. A.
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwrl
Rh.-Wstf.Kalkw
Hiebeck. Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz, ßraunk.

do. Zuckert.
Russ. Allg.El.G.
Sachs. Gussst.
SaiineSalzung.
oangerh. Msch.
chimisch.Cem

Schies. Cement
do. Zinkhütti

Schub.&Salzer
Schuckert Elekt
Schulz- Knaudt
Fr.Seiffert&Co
SiemensGlas-l
Siem. &Haiske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G
StadtbergHütteStettin. Vulkan
Sfodick& Co.
Stoib. Zink-Akt.
Iecklenbrg Sch
IhaleEisenhütt
Lsonh.TietzAG.
Yer.ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-RttwP.
do.Mtllw.Haller
do.Nickelwerke
do. Zyp.AtWiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBieifS
Vogt&Wolf
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA
VVenderothph
WesteregelAlk.
Westfalia Cem.
Westf.Drahtind
do. Orahtwcrk

121.8066
97.006

3X1
0

12
3
5

14
5

180
24k10
12
12
10
5

10
8

20
7
8
8
1

e 18
20 ,
7*|1
5
6

14
12
6

24
1

1,
2
0
4

377 00b«
209.60b«
23, 00G
114 00b«
2G4.50hG
153 00b«
106038
92 75bG

221 25oG
163.80t«
155.90bB
217,0068

97.00bB
284.008
108.306
332.0öbE
181.50T«
,72 00b«
191 25t«
133.80oG
117.02b«
120.50bG
178.0006
303.0000
1Q4.00bB
217.00>«
168.80b
145.75b
424.00b«
342.20b
162.3006
156 25b«
153.00oG
23, 00b
239.00b
118.80b«
415.00b«

97.25bB
153 50b«
235.756
146.00b«
152 60t«
272.50bG
127.75«
137.50«
330 09bG
17175b6| p237.50b«
l94.10bG
111.25b

44 006
249506
244.3flbG
14360bG
103.306
226.00bG
125 008
162.59'«
141 006

Wstf.Kupfenark.
Westf. Stahfwrk
WickingCement
WickrathLeder
Wiel.&Hardtm*
WilkeGasom. .
Wilhelmshütte.
Witten. Gussst.
do. Stahlrohr.

Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

fAach.Klnb.
AllgBl.Omn
do.Lok.uSt
Bch.GelsSt
Brnsch.St.
Brest.EI.B.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
6r.Brl.Strb
Hmb.Packf
do.Strassb,
HannStrVA
Magdb.Str
Hansa.Dpf.
Rrdd.LloydVr.Ets.B.VA

118.008
59.00i)Q

100 2566
18Q.Q0bG
115.75b«
103.2560
,00 50b
205 75bQ
218 006
330 öObfl
91.80bQ

151.00b
155.75b3
165006
152 2566
137 0Gb
23.006

110.008
!33.60bQ
18090b
1625068
184 5266
85.0068

183.5066
325.10b
129.1066
47.75b

Obligat, indust. Beselissh.
AII°.EI«kl.-Ges. 4k 151 OObO
Dortm. Un. 100 •4k
Germart.Schff2*4 135 20k
FKruBpsoheObi•4 97.60(4
Laurahütte. . •4 94.500
NeueBod.-Ges. 4 89 OOnQ
Siem&Klsk.ky3 4 96.000
.LandbankObi. 4k 100.00bG

Wscbsel-Karss
Amsl.Rott
Srüss.u.A
Kopenhg,
London.
Neuyork.
Pari» . ,
Wien. .
Schweiz,
Ital.Plätz
elensb.

8 T.
8 7.
8 7.
min
«inta
listn
87.
8 7.
107.
87.

4
4
5
4

3
5 34.725b
4)4 80.70b
5b 80.0050

83.65oG
112.35hB
20.485«
42075»

Gold. Silber, Banknotso
2Ü-Franc»-Stücke
Sovereignsp.Stück
N.Russ.Goldp.lOOR
Amerikan. Noten. .
BelgischeNoten. .
EnglischeBankn.1L.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr.
Russ.Noten,OORbl

16.23b
23.41b

216.20bG
420.25b
80.70b
20.45b
80.30b

169.45b
84 7566

21G25b

1 J _fk Echter Bernstein-Fussboden-Lacki /IA
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Wi ssbadener frauenfpiegel.
Line jede Stau spare an Stimmig

und Gar.
Ein Wort an die Hausfrauen von August M a r d.
F . Selbst während der schlimmsten Teuerung , wo die

Mark oder gar das Zehnpfennig-Stück vor dem Ausgevcn
zögernd umgedreht wird, kann man nicht kalt lochen, oder
im Dunkeln sitzen. Doch gibt es verschiedene klerne Ktnftc,
durch die eine sorgsame Hausfrau ihren Verbrauch an
Heizmaterial und Beleuchtung zeitgemäß ern,chranken
kann. Nur gehören zweierlei dazu: Achtsamkeit auch auf
scheinbar Kleines und vernunftgemäße Ausnützung.

Ausnützung zumal der vorhandenen Vorterle . So
läßt eine gute Ofenröhre sich zu viel praktiicherem Zweck
verwenden, wie zu den poetisch schon verbrauchten groß¬
mütterlichen Bratäpfeln . Jene unzähligen Gerichte, die
mehr sanft brodeln oder ziehen, wie rasch kochen müssen,
Reis , alle Mühlcnprodukte , Hülsenfrüchte und Backobst, ge¬
raten vorzüglich darin . Ist der Kachelkasten besonders yerß,
kann man ihm. wenn auch kein Backblech mit schwerem
Kuchen, so doch eine leichte Eierspeise zum Auflaus ruhig

°" ° Nach" der Richtung leistet die Stubenofenröhre noch
rneür wie ihre vielbesprochenemoderne Schwester, ore Koch-
S ? Md wieder eine höhere Stufe auf der Leiter ökono¬
mischer Kochvorrichtungen nimmt ein Eisenblechkastenein,
der, bescheiden, lange nicht genug beachtet wird : der
Grudeofen. Seine Anschaffung ist billig, seine Versorgung
kann von einer Dame, die weiß behandschuht ist, unbescha¬
det vorgenommen werden, besteht sie doch nur in löffel-
weisem Aufstreuen und wenn's glüht , Auselnanderziehen
des losen Materials . Mit Grude kocht man gleichfalls
langsam, das heißt in vielen Fällen : gut. Das Eiweiß der
Nahrungsmittel bleibt so leichter verdaulich, als wenn es
bei hoher Temperatur zu schnell gerinnt , Fleisch und
Knochenteile werden gründlicher ausgelaugt " den Gemü¬
sen bewahrt man ihr Aroma — mit warmem Wasser ist die
Wirtschaft Tag und Nacht versorgt. Außerdem teilt der
Grudeofen dem Kochraum beinahe so viel Wärme mit, wie
der weit teuere Gaskocher. „ _ . , .

Nun zum Sparen mit Gas . Vor allen Dingen hat
man selbst auf Verschiedenes dabei stets zu achten und es
auch den Dienstboten einzuschärfen: Der Haupthahn darf
nur halb geöffnet werden, beim schnellen Kochen selbst lasse
man die Flamme nicht über den Boden des Gefäßes
hinausspielen — das ist Vergeudung. Auf Töpfe mit lange
kochenden Gerichten setzt die Oekonomtekerin ein zweites,
genau passendes Gefäß: nachdem auf heller Flamme der
Inhalt tüchtig angesotten wurde, dämpft er dort werter. Ist
eine Frau genötigt, einen neuen Gaskocher anzuschaffcn,
so wähle sie einen unten geschlossenen, der zur Seite der
eigentlichen Kochlöcher einen möglichst breiten Streifen
Platte hat, um etwas warm zu stellen oder ihm wiederum
gelegentlich zu sanftem Dünsten zu verhelfen.

Den Zimmerösen vertraue man täglich den Inhalt
der Papierkörbe und die überflüssigen Zeitungen an. Man
bekommt dadurch allein selbstredend kein Zimmer ange¬
wärmt , doch das hochfliegende, brennende Papier hält die
Gänge zum Schornstein rußfrei und verhilft dem Ofen zu
ergiebiger Luftzufuhr. Dann versuche man möglichst fer¬
tig zu werden ohne Kohlenanzünder und Anmacheholz.

Um diesen Kosten zu entgehen, richtet man sich eine ge¬
räumige extra Zündbüchse ein, der man folgendes einver¬
leibt. Abgebrannte Streichhölzer und ihre leere Schachteln,
das abgedrippte Stearin von Leuchtern, alte Lampendochte.
Holzwolle, kurz, alle leicht entflammbaren Nichtigkeiten
von diesem und jenem. Solche Naritätcnsammlung wird
ganz wenig mit Petroleum besprengt. Wickelt man dann
noch — bei Gewöhnung daran raubt die geringe Arbeit
fast gar keine Zeit — jede einzelne Preßkohle in Papier,
ehe sie in den Ofen kommt und schüttet ein wenig aus der
Zündbüchse dazwischen, so hat man ein richtiges Autodafe

Ist „man" eine sehr fürsorgliche Wirtin , die keine
Mühe früh und spät scheut, so rege man im Frühjahr beim
Apfelstnenkonsum die fleißigen Hände, sammle die Schale,
trockne sie und verbrenne sie imWinter im Ofen, will man
ihn in guten Geruch setzen ein wenig von dem dürren Vor¬
rat bei festlichen Gelegenheiten.

Von der Feuerung zum Licht . Daran knausern, sich
die Augen verderben und nachher eine große Rechnung
beim Augenarzt bezahlen, ist das rationell ? Bei Leibe
nicht. Jedoch auch „ein dunkles Zimmer" ist ein relativer
Begriff . Wie weit die höchstmoberncn, übertagshellen
Räume unseren Sehorganen bekömmlich sind, müssen
Praxis und Statistik erst ausweisen . In unzähligen Fäl¬
len brennen entschieden mehr Lampen, Gasflammen . Glüh¬
birnen , wie notwendig, und ob die Ozeane von Lichtschim¬
mer die richtige ästhetische Wirkung ausüben , bleibt eine
offene Frage . Oft steckt man auch im Alltagsleben des
Hauses verfrüht Licht an. Die Frau mit Teuerungssorgen
muß eben mehr Nachdenken, darin liegt des Sparens Kern.

Mitgliede wurden Zeugnisse über die angehorten Vorträge
ausgestellt, und jedes der Mädchen erstattete schließlich über
seine praktische Tätigkeit den beaufsichtigenden Aerztcn
Bericht. _ , . . . , „

Da liest man zum Beispiel in dem Tagesberichte eines
solchen Mädchens, wie cs auf der Straße eine Frau gesehen
habe, die ihrem Säugling einen Lutschbcutcl in den Mune
steckte, der von dem älteren Bruder ererbt war . Natürnch
mußte die Angehörige der Little Mothers ' Leaguc Üter ent¬
schreiten, und tat es auch. Man kann sich denken, daß die
Frau mit ihrem Kinde ihr znnächst sagte, sie solle sich um
ihre eigenen Angelegenheiten kümmern. Aber durch so
etwas darf sich ein Mitglied der Little Mothers Leaguc
nicht abschrecken lassen, und die Folge der aufgedrängten
Belehrung war in diesem Falle , daß der Lntschbeutel weg-
geworfen wurde. Durch Hartnäckigkeit und Hinweis arrf die
Little Mothers ' League kommen die Mitglieder dieses Bun¬
des in erstaunlich vielen Fällen , wo sie unzweckmäßige Be¬
handlung von Kindern sehen, zum Ziele . So beklagen sich
beispielsweise die Eisvcrkänfer in den Straßen des ttalreni-
schen Viertels , daß ihr Absatz durch das Eingreifen der
„kleinen Mütter " sehr gelitten hat. Bei den Unterrichts,
stunden suchen die Leiter den kleinen Mädchen die schwie¬
rige Ausgabe natürlich so angenehm wie möglich zu machen,
und sie suchen in ihren Znhörerinnen das gegenwärtige
Kind und die künftige Mutter in gleicher Weise zu berück¬
sichtigen. So singen die Kinder zum Beginne des Unter¬
richts zum Beispiel Lieder, in denen die vernünftige Pflege
von Säuglingen dargestellt wird. Die Verse können gewrß
keinen Anspruch auf dichterische Vollendung machen, aber sie
prägen sich leicht ein und erfüllen daher ihren Zweck. Dem
Absingen eines derartigen Liedes folgt ein kurzer, belehren¬
der Vortrag über einen bestimmten Gegenstand, also etwa
Reinlichkeit im allgemeinen. Fliegen und die Gefährlichkeit
der Insekten im besonderen, keimfreie und verunreinigte
Milch usw. Den Schluß der Versammlung bildet ein Spiel,
und zwar ein solches, das sorgsam dem Unterricht angcpaßt
ist. Es ist ein Rcttungsspiel , bei dem eines der Mädchen
einen gefährdeten Säugling aus den Händen einer unver¬
nünftigen Mutter , die durch ein anderes Kind dargestellt
wird , rettet , um ihm eine sachgemäße Behandlung ange-
beihen zu lassen.

Sarah Bernhardt über die zrauencechte.
Zu diesem unerschöpflichen Thema hat die große franzö¬

sische Tragödin wieder einmal das Wort genommen:
wieder einmal — denn wie oft hat sie schon Reden hierüber
vom Stapel gelassenl „Die Veranlagung des Mannes und
der Frau ist so grundverschieden, daß man bei der Beurtei¬
lung , ob sich beide für eine bestimmte Sache eignen, nicht
vorsichtig genug sein kann. Aus meinen Erfahrungen als
Bühnenkünstlerin weiß ich, daß die Frauen ziemlich be¬
geistert sein, ja manchmal sogar hingerissen werden können.
Aber die spontane Huldigung und Begeisterung — die
kommt doch nur von den Männern . Bei der Politik ist es
dasselbe. Seien wir doch mal offen! Wer regiert in der
Tat , wenn eine Königin auf dem Throne sitzt? Nicht die
Köngtn, sondern die Minister , und die Minister sind doch
Männer . Uebrigens scheint mir das Stimmrecht gar nichts
mit der wirklichen Politik zu tun zu haben. Das Stimm¬
recht ist — politisch betrachtet — nur eine Kleinigkeit, und
deshalb könnte man es den Frauen ganz gut geben. Auch
finde ich es lächerlich, daß eine große Pariser Künstlerin
(sic!) nicht stimmen darf, während jedes hergelaufene
männliche Subjekt seine Stimme in die Wagschale werfen
kann. Ja es wird hierzu in unglaublicher Weise ermutigt
durch all die Parteien , denen es als Stimmvieh dienen soll.
Aber nur aus diesen Motiven heraus könnten und sollten
die Frauen Anspruch auf das Stimmrecht machen. Weiter
brauchten sie nicht zu gehen. In den Kabinetten gehts
ebenso gut ohne sie. Nur das ist bei den modernen Frauen¬
rechtsbewegungen zu begrüßen, daß sie der Frau einen
umfangreicheren Gesichtskreis verschaffen. Heute kann die
Frau sich auf allen Gebieten betätigen, und gerade dort
etwas von ihrem Geiste ausgießen , wo sie dazu geschaffen
ist. Vielleicht bin ich zu sehr Künstlerin , und vielleicht hat
auch die Kunst in mir Vorurteile groß gezüchtet! Aber mir
scheint es der weiblichen Natur geradezu entgegengesetzt
zu sein, Befriedigung in der Politik zu suchen."

Sarah Bernhardt plaudert gern und viel . Aber daß
die „große Pariser Künstlerin" (die doch nur sie selbst sein
soll) immer vernünftig plaudert , das werden selbst ihre
glühendsten Verehrer nicht sagen können.

Mutterschnlen für Binder.
Neben den Mütterschulen, wie sie in einigen Ländern

Europas und in den Vereinigten Staaten seit einer Reihe
von Jahren ihre segensreiche Wirkung entfalten , hat man
vor kurzem in New-Aork Mütterschulen für Kinder geschaf¬

fen , die sich in der kurzen Zeit ihres Bestehens als sehr
wertvoll erwiesen haben. Wie ein Aufsatz hierüber in der
Heinemannschen Monatsschrift „The World's Work" berich¬
tet, ist der Plan dazu von dem New-Aork Arzt Dr . Baker,
der in der Abteilung für Kinderbngiene arbeitet , anSgegan-
gen. Die ältere Schwester eines Säuglings , etwa ein zehn¬
jähriges Mädchen, ist in den Augen des Arztes gewöhnlich
eher ein Feind des Säuglings , als ein Helfer oder Be¬
schützer. Diesen Feind zur Hilfeleistung heranzuziehen , war
die Aufgabe der „Little Mothers League", die Dr . Baker
gemeinsam mit anderen Kinderärzten durchführte. Ver¬
suchsweise wurde zum erstenmal während der Sommer¬
ferien ein Kursus für Mädchen von zehn bis zwölf Jahren
eingerichtet. Die Kinder der Volksschulen, um die es sich
dabei natürlich handelte, kamen ziemlich zahlreich und
brachten ihre jüngsten Geschwister mit. Der Arzt hielt einen
Vortrag , und gleichzeitig führte eine geübte Kinderpflege¬
rin an einem aus der Mitte der Zuhörerschaft geborgten
Säugling praktisch vor, was gerade Gegenstand des Vor¬
trages war . Der Gedanke Dr . Bakers erwies sich als sehr
fruchtbar, und bald zählten diese Mütterkurse für Schul¬
mädchen an die 20 000 Zuhörer aus den untersten Schichten
der Bevölkerung . Sie wurden in Gruppen geteilt, deren
jede ihre Vorsitzende, ihre Sekretärin , die Schatzmeisterin
!«sw. aus ihrer Mitte wählte: sie bekamen Abzeichen, jedem

Bilder aus der neuen wmteimode.
„Eleganter , luxuriöser als je wird die kommende Mode

sein," so äußerte sich der amerikanische Modekönig Gidding
nach dem „Confcctionair " über das, was er auf seiner
Moöenstudienreise, die ihn in die bedeutendsten Mode¬
zentren Europas geführt hat, sehen durfte. Und Gidding ist
bekannt dafür , daß er in die entlegensten Winkel hinein¬
zuleuchten versteht. Broschierte Seidenstoffe in den üppig¬
sten Verarbeitungen und von den wundervollsten Effekten
wird die Mode in diesem Winter ins Feld führen . An
schweren, dunklen, prächtigen Farben wird sich das Auge
ergötzen können. Und — das darf nicht unerwähnt blei¬
ben — die kommende Mode scheint, was die Auswahl der
Farben anbetrifft , geschmackvoller als je zu werden. Soll
es doch aller Voraussicht nach der Grundsatz der Winter-
moöe werden, in allen Dingen diskret zu sein und das
Auffällige möglichst zu verbannen . Die ganze Skala der
üppigen , dunklen Farben , von der königlichen Purpurfarbe
an bis zu Prune - und Amethisttönen, daneben aber auch
die matte Bernsteinfarbe in ihrer dunklen Nuance , wird
Mode sein. Da nach einem bekannten Worte die „Ge¬
schmäcker der Publikümer " immer verschieden sind, so trägt
man auch denen Rechnung, die sich für üppige dunkle Far¬
ben nicht begeistern können. Ihnen bringt die Mode Grün
in helleren, freudigeren Nuancen . Man hätte aber das
Farbenkapitel der Wintermode nicht ausgiebig behandelt,
wollte man der schwarzen Farbe , besonders jedoch der
schwarz-weißen Mischungen nicht gedenken. Es kann nicht
genug betont werden, daß Schwarz-Weiß und Weiß-Schwarz
keineswegs entthront sind.

Wie man denn im kommenden Winter in kostbaren
Garnituren geradezu schwelgen wird, so werden auch gerade
die erlesensten und seltensten Pelze an der Tagesordnung
und — um das Wort eines Pariser „Großen" zu ge¬
brauchen — gerade gut genug sein. Chinchilla und alle
grauen Pelze stehen an erster Stelle . Mehr als je wird
Pelz getragen werben, und immer mannigfaltiger wird

seine Verwendung . Nicht nur , daß die Pelzbekleidung sich
einer stets wachsenden Beliebtheit erfreut — was schon der
Umstand mit sich bringt , daß das ganze Volksempfinden
darauf hinauszielt , sich immer kostbarer zu kleiden , nein,
auch Kleider und Hüte suchen die nimmermüden und rast¬
los erfinderisch tätigen Modeschöpfer mit Pelzwerk zu
schmücken. Sehr viel getragen werden jetzt Hüte mit einem
gntfarbigen Nerzfell umspannt , während auf dnnklemUn-
tergrund Hermelin sich besonders prächtig ansnnnmt . Neu
— und doch wieder nicht neu — sind Pelzkappen, dre sich nt
Maulwurf . Skunks , Breitschmanz und besonders auch in
Hermelin finden. Nicht selten sind auch zwei dieser Pelz¬
arten zusammen verwendet. Russische und französische
Militärmützen haben bei den neuen Pelzkappen Pate ge¬
standen. Aber dieses Thema ist dankenswert und in höchst
glücklicher Weise mannigfaltig variiert worden. Oft sind es
kehr weich gearbeitete, längliche Mützen, die übrigens außer
Pelz auch aus Plüsch und insbesondere aus Samt gefertigt
werden. „ , „ . ,

Eine weitere Verwendung des Pelzes besteht in der
schon in den vorhergehenden Wintern aufgekommenen Idee,
Kostüme mit Pelzwcrk zu umsäumen, und zwar ist es be¬
sonders der Zobel oder gefärbter Iltis , die sich hier be¬
sonderer Beliebtheit erfreuen . Mäntel werden jetzt vielfach
aus Breitschwanz und Seal -Bisam getragen — meist ohne
Besatz: nur ein kleiner Hermelin - ober Zobelstreifen schließt
den Kragen ab. Je nach dem mehr ober wenig gespickten
Geldbeutel werden verschiedene Klassen von Pelzgarnituren
auf den Markt gebracht. Zweifellos spielt Feh die Haupt¬
rolle. Für bessere Stollas verwendet man schwarzgefärbtcn
Fuchs und Skunks , schließlich noch Marder , Nerz und
Bisam (sowohl unbehandelt als auch in Electric ). Für die
Ausstattung geben Silberfuchs und Blaufuchs den Ton an.

Die weiblichen Baseure.
Auf dem dieser Tage in Wien stattgehabten Reichsver¬

bandstag der Friseure Oesterreichs wurde über die Frage,
ob man bei der Meisterprüfung von den weiblichen Gehil¬
fen verlangen soll, daß sie rasieren und haarschueiüen kön¬
nen müssen, lebhaft diskutiert . Vcrbandspräsident Wolf
vertrat den Standpunkt , daß man gegenüber den weiblichen
Gehilfen unbedingt an den gesetzlichen Bestimmungen fest-
halten müsse. Wenn ein weiblicher Gehilfe nicht rasieren
und haarschneiden könne, dann dürfe er auch nicht das
Meisterrecht erlangen . Gegenwärtig lernen mehr als 60
Mädchen bet Friseuren und an der Fachschule rasieren und
haarschneiden. Der Zwang zur Herrenarbeit sei vielleicht
das geeignetste Mittel , das weibliche Geschlecht vom Fri-
seurberuf abzuhalten , so daß mit der Zeit dieses Gewerbe
nur von Männern betrieben wird.

Herr Schmidcrer aus Wien gab der Befürchtung Aus¬
druck, daß zur Herrenarbeit kein Vater seine Tochter her¬
geben wird . . . ^ .

Ein Delegierter aus Graz teilte mtt, daß die dortige
Genossenschaft in ihrem Statut festgelegt habe, daß weib¬
liche Lehrlinge rasieren und haarschneiden nicht erlernen
dürfen . Schon aus sittlichen Gründen werden in Steier¬
mark Mädchen zur Herrenarbeit nicht zugelassen.

Im Hinblick darauf , daß das Gesetz bei der Erwerbung
eines Gewerbes hinsichtlich des Geschlechtes keinen Unter¬
schied machte und in den Bestimmungen für die Meister¬
prüfung ausdrücklich fordert, daß nur derjenige das Mei¬
sterrecht erlangen könne, der sämtliche in das Gewerbe
fallende Arbeiten erlernt und als Gehilfe praktisch ausge¬
übt habe, wnrdc von einem Beschlnß über diese Frage Ab¬
stand genommen.

Kaiserin Eugenie über die Mode. Die Kaiserin
Eugenie soll sich nach einem Berichte des „Cri de Paris"
bei ihrem letzten Anfenthalte in Paris eingehend über die
neueste französische Frauenmode unterrichtet haben. Natür¬
lich war ihr Interesse daran nur theoretisch, da sie selbst
Witwcntracht trägt , aber bei dieser Gelegenheit hat sie ein
paar interessante Worte über die jetzige Mode gesprochen.
Auf ihre Bitte führten ihr ein paar ihrer Freundinnen
die neuesten Schöpfungen der Pariser Mode vor. Sie sagte:
„Was sind Eure Schneider für Künstler ! Wenn zu meinen
Zeiten solche Kleider vorhanden gewesen wären , was hätte
ich für Feste veranstaltet !" Als die Kaiserin jedoch hörte,
was für Preise man für diese Meisterwerke der Mode
bezahle, wollte sie zunächst ihren Ohren nicht trauen und
meinte dann : „Als ich auf dem Throne saß, habe ich der
Roger , meiner Schneiderin, höchstens 600 Franks für ein
Kostüm bezahlt. So kostbare Gewänder wie diese hätte ich
mir nicht leisten können."

Vom Büchertisch.
Die Bedeutung der Heizung unserer

Wohnräume für die Gesundheit.  Wir müssen
den größten Teil des Jahres in geheizten Räumen zu¬
bringen und deshalb ist die Heizungsfrage für uns eine
sehr wichtige. Die Zentralheizung , schon den Römern be¬
kannt — ist dabei nicht nur die beguemstc, sparsamste, son¬
dern — was die Hauptsache ist — auch der Gesundheit avx
zuträglichsten, sie ist ideal, wenn sic uns unentbehrliche
frische Lirft ganz rein und mit nötigem Feuchtigkeitsgehalt
angewärmt in den Raum führt . Der König!. Brunnenarzt
Dr . Scheibe behandelt . in der uns vorliegenden Schrift
„Die Zentral -Luftheizuna für das Einfamilienhaus ", eine
hygienische und praktische Untersuchung (Preis 60 Pfk!-
WestdentscheBerlagsgesellschast, Wiesbaden), alle diese
Fragen in leichtverständlicher Form . Wer über Mängel
der Heizung klagen muß oder eine neue Anlage beabsichtigt,
wird dafür Interesse haben.

gm zamilienlisch.
si Auflösung zu Rr. 221.

Maß — Liebchen— Maßliebchen.
Pyramide.

• Vokal.
• <9 Nahrungsmittel.

• • • Naturprodukt.
• • • O Hausgerät.

0 • O ® ® nordischer Dichter.
• ® 9 • • • Vorname.

© ® ® © winterliches Vergnügen.
Bon der Svibc beginnend ist iedc Neiße der Pvramide duui

Hinzufllaen eines Buchstabens unter beliebiger Stellung o
anderen Buchstaben zu bilden.
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Die Benin auf Wieft.
Bon Frfr . I . Schilling v. Canstatt.

t17. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Warum hörte sie nur immer das leise Vibrieren , das

jenen Worten den Scherz genommen? — Die Hand, die den
blitzenden Fächer gehalten, sank plötzlich herab — Weradoff
Johnel hatte als Letzter den Saal betreten . Sie schaute auf
im Sicherheitsgefühl der sie umgebenden Menge, die gleich¬
sam eine lebendige Schutzwehr bildeten zwischen ihr und
jenem, der diese Worte gesprochen, und der nun zu ihr
herüberschaute, so rätselhaft , daß es wie ein süßes Grauen
über sie kam, und sie hätte fliehen mögen, fliehen vor was?

Man saß bei Tafel . Die Stunden verrannen , der
Champagner ergoß sein schäumend Naß in den kristallenen
Spitzkelch, die Stimmung war animierter . ' In den hoch-
lehnigen Armstuhl geschmiegt, lauschte Ceffa den ' eisigen
Worten des alten Generals Doffen an ihrer Seite . Sie
hatte nur nötig, dann und wann ein Ja oder Nein einzu¬
werfen, oder auch nur ein Lächeln zur Antwort zu geben,
und Exzellenz Doffen fuhr fort , über seine spiritistischen
Versuche und Erfolge zu sprechen, sich im Stillen glücklich
preisend, an der jungen Frau eine so ernste Zuhörerin zu
haben. Er ahnte freilich nicht, daß hin und wieder der Blick
der jungen Frau das andere Ende der Tafel suchte, wo
Johnel saß, so wortkarg, als sei ihm nie eine glänzende Ve-
redtsamkeit zu eigen gewesen.

Mochten sie ihn doch anstarren , sich wundern , diese
fremden Menschen da um ihn herum , den bezahlten Major¬
domus. Was kümmerten sie ihn alle, die sich da um ihn
reihten, lachend, plaudernd , billantenblitzend , vergehend in
Süßigkeit und jenen banalen Redensarten , die eine Salon¬
unterhaltung bedingt̂ Warum saß er überhaupt hier in
dem duftenden kerzenslimmernden Raum , wo das Herz
so heiß und der Blick so brennend , anstatt in dem stillen,
traulichen Gemach zu Blaufelden , wo Lord, die prächtige
Dogge, sich auf dem Marderfell streckte, und Pinsel und
Palette seiner harrten ! „Ja , warum ? Vielleicht weil der
Kerzenglanz von Wiek gar so lockend herüberschimmert,
„wie das Licht auf hohem Berge ", von dem Eckehard er¬
zählt. Eckeharö? - -

Die Uhr wies auf zwölf. — Draußen rollten die Wagen
vor. Man stand oder saß, je nach Geschmack und Laune,

hier sich verabschiedend, dort noch den aromatischen Mokka
aus winzigen Taffen schlürfend. - Und wie zu Beginn des
Festes stand Ceffa wieder in dem weißen, goldverzrerten
Saal , den Dank für den „gelungenen Abend" entgegen-
nehmend, es Justus überlassend, die Scheidenden in das
warme, erleuchtete Vestibül zu begleiten. Einer nach dem
andern drängte an sie heran , und dazwischen rollten die
Wagen draußen ab, die Peitschen knallten, und es wurde
stiller und leerer um sie her mit jeder Minute , die der
goldene Zeiger auf dem Zifferblatt dort drüben weiter
rückte. Nun schloß sich die Tür hinter dem letzten, sie
waren fort, alle — und sie atmete auf wie erlöst und
wandte sich um. Und doch nicht alle!

„Sie noch hier, Johnel ?" ..
„Ja , ich bin noch hier.8 Der letzte ihrer Gaste, der

ihnen Lebewohl sagt!"
Ceffa zuckte zusammen. Da war er wieder, jener

weiche, vibrierende Ton in seiner Stimme , der sie schon
einmal heute erbeben gemacht ins innerste Herz hinein.

„Aber nicht für heute und nicht für morgen," fuhr er
leiser fort, „für alle Zeit !" —

Sie griff mit der Rechten an die heiße Stirn.
„Ich verstehe Sie nicht!" sagte sie und sah endlich zu

ihm auf.
„Heute nicht - morgen vielleicht! - morgen!"

Er atmete tief auf und umfaßte mit beiden Händen die
Lehne des Sessels, vor dem er stand. Sein Atem kam schnell
und kurz, wie bei einem, der körperliche Schmerzen er¬
leidet, der sich nur mühsam bezwingt, nicht die Lippen zu
öffnen zum erlösenden Schrei. Und er litt Oualen , di^
allergrausamsten, die ein Menschenherz zerreißen können,
die einem physischen Folterschmerz gleich kommen.

Da stand sie vor ihm, für die er morgen sein Leben ein¬
setzte, um derentwillen die Sonne vielleicht zum letztenmale
für ihn geleuchtet. Da stand sie vor ihm mit dem süßen
Lächeln um den stolzen Mund , das einzige Weib, das er
je geliebt hatte und noch liebte mit all jener Leidenschaft
und verzehrenden Glut der ersten, der einzigen Liebe! —
Er sprach noch immer nicht. Er sah nur den Ausdruck der
Angst in den schönen, ihm zugewandten Augen, und sein
Herz klopfte ungestüm bet der wahnsinnigen Frage : „Wa¬
rum stehst Du noch hier , Du Tor ? Warum läßt Du die
köstlichen Minuten , nach denen Du in fieberischer Sehn¬
sucht verlangst, unbenutzt vorüergehen ?"

' eine Hände lösten sich, er tat einen, zwei Schritte nach
vorn - - da, wie eine Vision tauchte das Bild des Mannes
vor ihm auf, der ihm einst den Glauben an die Menschen
zurückgegeben mit den Worten : „Sei mein Freund vor
aller Welt§ Denn ich habe Dich kennen und schätzen ge¬
lernt im Lauf der Jahre , und Deine Hand ist es, die mein
Eigentum treu und sicher verwaltet !" „Treu und sicher!"
Und heute streckte er die Hand aus , Jenen des köstlichen
Kleinodes zu berauben ? Ein Stöhnen drang aus seiner
mächtia arbeitenden Brust , er trat zurück.

„Leven Sie wohl !"
„Johnel ?!" — — Zitternd ' kam das Wort über ihre

Lippen.
Hatte der Ruf ihn noch erreicht? — Sie starrte nach

der Tür , die sich hinter ihm geschlossen, als müßte er wie¬
derkehren, um ihr die namenlose Angst, die sie plötzlich er¬
faßt, zu nehmen, - Angst wovor? - -

Ceffa war allein , seit Stunden bereits der Rückkehr
ihres Mannes harrend , voll Ungeduld das langsame
Rücken der Zeiger auf dem goldenen Zifferblatt verfolgend
und doch wieder zusammenschreckend, wenn drunten im Ve¬
stibül eine Tür zuschlug.

Warum blieb er nur heute so lange aus , gerade heute,
wo Ungeduld und eine namenlose, dunkle Angst sie ver¬
zehrten. Sie erhob sich plötzlich und trat in eine der tiefen
Fensternischen. Und ihr .Blick flog in die nebelnde Heide,
über der gestern noch Sonnenglanz und Sommerherrlichkeit
gelegen, und über der heute hohnlachend der Herbststurm
rbauste! Hohnlachend! War es nicht vielmehr ein Klageton,
der sich immer und immer wieder in das Brausen und
Stürmen einschlich? . . . . Unter dem Fenster klang flüch¬
tiger Hufschlag, sie schrak empor.

Es mutzte ihr Gatte sein, der lauten befehlenden
Stimme nach, die den Sturm übertönte , und da hallte be¬
reits sein fester, elastischer Schritt von den Fliesen im Kor¬
ridor . Warum eilte sie ihm nicht entgegen wie in gewohnter
Weise, anstatt regungslos zu verharren mit pochendem
Herzen und starren , wejt offenen Augen?

Der schwere Türvorhang flog zurück, da stand er auf
der Schwelle im regenfeuchten Reitanzug , das sonst so blasse
Antlitz noch gerötet von Kälte oder von dem scharfen Ritt,
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richtung , von Mk. 375.— an.

Registrier -Kassen , Quittuagsdrucker .für Durchschreibblocks mit obi-
ieue und gebrauchte , ger  Leistung von Mk. 375.— an.
iefert m.Fabrik garan-
ie nur der Vertreter Schreib - und PulUasssn , neu,

zu Mk. 95.—, Mk. 5o.—, Mk. 70.-
3 « « ft *4 Mk. 80 - , Mk. 100.- . 37195
fl »fSOll! öhhkN ) Gebrauchte Naiioualkassen ,
«eissenbursstr .7, part . mit Garantie liefert nur dieFabrik

Telephon 2833. füralleBranchen durch Vertreter.
lassen -Lager ab 1. Oktober 1912 Adolisallee 57, parterre.

Die Elite- Marke in Reform - Butter - Ersatz r

zolstein'sche velikatetz - Ligelb-
Sflanzen-vutter „Echte Wagner"
mpfiehlt als Spezialität stets frisch per Pfund UO Pfennig.
5608 fl. Geisler , SeUmundftratze 34.

ÜEHEAMTLICHEÜ
SWOTAUSGABESTEUEHB
EISENBAHN-VSCHLAE
IWAGEN-BIllETSm
LANGGASSE48 1
litt REISEBUREAUS
LRETTENMAYER
AMTLICHESSTADTBUREAUDERPREUSS.HE5S
STAATSBAHNENuAGENTUR DER INTERNATION
^SCHLAFWAGENGESELLSCHAFT.I=§3 QC.„0oODfD

36735

Große Versteigerung
neuen Mobiliars.

Wesen vollständiger Geschäftsaufgabe läßt die Firma C.
Etckelsbeim

Freitag , den 27 . September er . ,
und den folgenden Tag, morgens und nachmittags 2/4 Ubr
anfangend. in den Geschäftsräumen

1« friedlich.itatze HO,
nachverzeichnrie neue Mobiliar -Gegenstände rc. versteigern, als:

1 elcg. Goldsaion,
3 lieg. Mabag .-Saions.

.1 eleg. komvl. Wohnzimmer,
geschnitzte Stollcnschränkc.

aus, 1 reich «eich». Umbau in

Wir führen von jetzt ab neben unserem feinen Ans-
G schnitt auch sämtliche einfache

wurstwaren , prima Qualität,
als : Hansnracher Leber- nni »Blutwurst , Fleischwurst,
Preßkopf » Schinkenwurst re., alles eigenes Fabrikat,
zu billigsten Preisen.

E. Grether Söhne,
Ren gaffe 24.

eie«! Eich.-BüfettS. Eick.-Um-
n. Kamin. 1 Vitrine m. Tisch.

2 Ausziehtische. Servier -, Frisier - u. Teetiickc. 1 Klubkeffel.
Goldkesiei, div. Sesiel. Paravents . Säulen , große u. kleine
Periertevoickc. Bilder . Nivv- und Dekorations -Gegenstände.
20» Couponreste Brokat - und Möbelstoffe. 100 Paar Svitzen-
StoreS . Gardinen . Bettdecken. Bettvorlagen . Felle. Fenster-
Dekorationen rc. :

ferner kommen am Samstag , den 28. September , mittags präzis
12 Ubr. zum AuSaebot:

1 «rotzer Kaffen,ckrank. 1 überdeckte Federrolle. 1 Federrolle,
1 vandrolle . das gesamte Schreiner - u. Tavezicrerwerkzeug,
als : 15 Hobelbänke, teils mit Werkzeug, Noßhaarzups-
maschine, Dczimglwagc mit Gewichten, div. Bureauschränke,
1 Damvimaichine. 6 HP „ 1 siebender Damvikcffel. 1 Partie
Nutzholz aller Art

meistbietend gegen Barzahlung . 38581

Beruh. Rosenau»"“"grÄ“*
Telephon 6584. 3 Marktplatz 3. Telephon 6581

Wem n.Wen Wen
Trocken, 2—3 Jahre alt, als Fenster -,
Treppen - u. Modellholz offeriert billigst
im Waggon und auch per Fnhre geliefert.

Anfragen bitte unter G. 24  an die
Expedition dieses Blattes . 3723?
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den der kurze Atem noch verriet , Mütze und Gerte in der
Hand.

„Cessa, mein Herz , bist Du hier ?" Sein Blick überflog
suchend den dämmerigen Raum , dann trat er mit einigen
schnellen Schritten an sie heran.

„Du kommst spät , Justus !" Die Stimme der Hingen
Frau klang müde , wie verschleiert.

„Und doch noch früh genuglj Weißt Du , warum Schwarz¬
burg unser gestriges Souper im 'Stich gelassen ? Nicht Dir
zu Gefallen , mein Engel , sondern einzig und allein , um
klaren Blick und feste Hand für den kommenden Morgen
zu haben , um kalten Blutes dem armen Kerl , dem Joh-
ttd « « • J*

Er hielt plötzlich inne , unterbrochen durch einen leisen,
scharfen Schrei , dem jetzt erst Worte folgten , halblaut , abge¬
rissen:

Ein Ausdrucks er Qual und Todesangst belebte das
ljlasse. wunderschöne Frauengesicht , ihm einen neuen hin-
:eitzenöen Zauber verleihend.

Sekundenlang blieb es still, dann erst folgte die leise
Antwort:

„Er lebt !" , t t .,
„Und er wird kommen — heute noch, und ich.darf ihm

danken , daß er um mich sein Leben aufs Spiel gesetzt!
„Und Dich - Cessa - um Dich?1"
Mit beinahe schmerzhaftem Druck hielt er ihre Rechte

UW ^3fo ? uttt mich! Frage doch jenen Schurken , den Du noch
gestern Deinen Freund genannt , frage ihn , wer mich an
jenem Festabend im Park von seiner Zudringlichkeit be¬
freit , wer ihm die Tür gewiesen und warum ?"

„Schwarzburg ? Er hatte gewagt , Dich zu beleidigen,
und Du verschwiegst es mir und legtest einem anderen auf,
was meine Pflicht gewesen ? Warum Cessa, — mit welchem
Recht !"

„Weil mir bang wurde um Dein Leben !" kam es im
Flüsterton von ihren Lippen.

Meschante nicht auf , sie erbebte nur leicht, da er sie
nun an sich zog, um einen scheuen, zärtlichen Kuß auf ihre
Stirn zu drücken. , . ...

„Nun laß ich Dich allein , ich mutz zur Stadt — einer
dringenden Angelegenheit wegen, " setzte er zögernd hinzu,

da ihr erstaunter Blick ihn traf . „Und mach' Dir keine
Sorge um unseren Freund , mein Herz . . .

„Sorge ?" unterbrach sie ihn atemlos , „ist er ver¬
wundet ?" ,

„Ein Schulterschutz ! Ganz ohne Gefahr bis jetzt!
„Und wer ist bei ihm, wer sorgt für ihn?
„Nun , Babette , unser altes Faktotum auf Blaufelden,

Du kennst sie jtfü"
Die junge Frau nickte schweigend.
„Auf Wiedersehen denn , in einer halben Stunde bin

ich zurück !"
Rechtsab über den Wiesen tauchte ein Licht auf . dort

lag Blaufelden . Heute lag der Nebel über dem schmalen
Pfad , der geradenwegs durch die Heide hinüberfuhrte den
sie so manches Mal gegangen zur Zeit , da die rote Er >la
blühte , von Biene und Schmetterling umgaukelt , und nichr
allein . Meist hatte sie Justus begleitet oder ern anderer,
der , der beute Blut und Leben eingesetzt um sie — für sie.
Und in ihrem Herzen hallte ein Echo wieder von dem, was
sie soeben gedacht, einem Jubellaut gleich: „Für ste!
Funkelte der Lichtschein dort drüben nicht heller auf ? Schien
er nicht gleichsam zu wirken , ihr den Weg zu werfen durch
den dichten Nebel?

Sie schloß die Augen und preßte die Hände gegen die
pochenden Schläfen , als müsse sie Klarheit gewinnen über
die wirren Gedanken , Macht über das wild pochende Herz,
das mit jedem Schlag lauter , vernehmlicher zu ihr empvr-
schrie, die Stimme der Vernunft übertönend.

„Ohne Gefahr bis jetzt!" —
Aber dies „Bis jetzt" konnte sich geändert haben mit

jedem Minuten -, jedem Sekundenschlag . Wie nun , wenn
sie die Worte , die ihr Gatte hier gesprochen, auf einen
andern anwenden müßte ? Wenn es Wahrheit wurde , daß
dieser andere ihr „gestern zum letztenmal lebend , atmend
qegenübergestanden " — zum letztenmal ? — Sie ließ die
Hand sinken, ihr Blick irrte hinaus , wo der rote glühende
Punkt durch die Nebelschleier schimmerte , vielleicht der
Lichtschein aus dem Zimmer , wo er lag und Schmerz und
Ficberqualen litt — für sie.

Und über sie kam jenes süße, traumhafte Gefühl , jener
schlafwache Zustand , der Handlungen begehen macht, für die
wir nüchtern nimmer verantwortlich gemacht werden konn¬
ten . Dort lag der Spitzenschal , den sie im Park zu tragen

Zu vermieten.
_ 3 Zimmer.
Adelheid»-. 75, vt. l., 3-Zim.-

Wobn. m. 3ub . sofort z. vm.
Näü. das. 3—5 nachm, f 3466

'Bleichttr . 49, 8. St ., 3 q ., Küche
Speisek., 2Balk ., Bad , Mans.
2 Kell,. Gas . gleich od. spater
Näh, Ziaarrenladen . (10207

BILlberstr.19,3 Zim..mK. m.Zub.
sof. od. ,' v. a. tim. Nab, vt. 10025

Dotzbciuieritr. US, B0V.. nyone
3 Zim., Küche. Keller sof. zu
penn . Näb. 1. Stock t. 101o6

S -danstr. 5, Vdb. 1., 3 Zim..
Küche. Zubehör , auf gleich ob
später zu verm._lU4 »o

2 Zimmer.
Dotzbcimerftr. 98, Mtb. u. H.

schöne2 Zim-, Küche. K. soi.
z. v. N. Vöü., 1. St . l. 10157

Dotzbeimcr Str . 191. Htb. 1.
2 Zim. u. Küche im Atnwiutz.
NäucreS Htb. vart . 19420

§ Leere Zimmer §
Bleichftratze 49, Mansarde mit

Ofen zu vermieten. i5602
Herrngartcnftr . 4, Ms. z.v. 10481
Luisenstr. 14. 2, Bdhs.3leereZim,

unt . eig. Abschl. als Bureau od.
für Aerzte geeignet per 1. Okt.
rat verni. Näh, daielbit. 10483

Taunusftr . 57,1 . l.. Frtsv .-̂ U.

8 Nüb !. Zimmer j
Blüchcrstr. 29, 1. St ., gut möbl.

Ziminer mit vorzügl. Pension
billig, daselbst gut möbl.
bcizb. Mansarde._ lü433

Eleonor §nstr.3 ,Äl..
mö bl. Zimmer zu verm. i 2480

Faulbrunncnstr . 19 1. 1., m. Z.
_ f348 7
Goebcnstr. 35, V. 3. r .. m. Z.
_f 5555
Gocthcstratze 7, vt. r ., möbl. od.

unmöbl. Mans. z. vm. t5.»u
Seleiieiistr. 2. 2.. eins. mbl. Zim.

mit u. ohne Pens, zu vm.
Hermannstr . 19, 1. St . l.. möbl.

Zim. m. 1 od. 2 Bett.
Fakmflr. 17, v.. 1 m. 3 . i Absch.,

1 sev. m. Kaffee 20—25.̂ .
Klarcnthalerftr . 8. 3.. sol. i. M..

auch Arb ., erb. bübsch m. Z.
bill. Näb . b. Schmidt. ( »

Lebrflraße 2, schöne Mansarde
für gleich ober später zu
vermieten._ £3481

Luikenftr. 18, frdl . möbl. Zim.
sof. od. spät. Näb. 1. St . iwn

öuisenstrl 18, möbl. Mans. bill.
zu verm . Näb. 1. St ._

Sebanvlatz 9, schönes möbl.gimmer.1.Etage, zum 1.ktober zu vermieten. *
Yorkftr. 19, 8. l.. a. Blückervlatz.

gr. sch. Z. i. rub . 1—2 Bett ., o.
kl. 3 . evtl . Pens, bill. z. v.

Männliche.

StaötreilenOer
gesucht. Leistungsfähige Pavierwarensabrik und Buchdrucker«
sticht per sofort oder 1. Oktober einen durchaus tüchtigen, streb¬
same» Stadtreisenden . Branckckundige Herren erhalten den
Vorzug. Es wollen sich nur solche Bewerber melde», welche von
ihrer trüberen Tätigkeit her Erfolge anfweisen können. 37233

Offerten mit Zeugnisabschriften , Gehaltsfordcrung , Re-
ferenzen und Bild unter Chiffre G. 23 an die Erved. d. Bl attes.

Hausbursche,
16—18 Jahre , sofort gesucht.
Vorzustellcn von 3—4 Ubr.
S7Q75_Odeon -Theater.

Zur See!
Aust. i. Leute all. Berufe, w.

Stell , auf Passagierbamvs. such.,
w. um. Ana. erb. Intern.
Reisebureau. Hamburg 4. Z-mo/ä

Weibliche.

Gebildetes Zräulein
in der selbständigen Führung eines feinen Haushaltes , sowie in der
Kindererziebung durchaus erfahren , sucht baldigst Stellung.
Prima Referenzen. f 5617

Gefl. Offerten erbeten unter E». 583 an die Filiale dieses
Blattes . Mauritiusstraße 12-_ _ _

Modell »um Frisieren
esucht K. König. Friseur.
5613 Schwalbacherstraße 65.
Eine tüchtige

welche gut bürgerl . kochen kann
und etwas Hausarbeit über¬
nimmt. wird gesucht

_äJlumcnftrafie J >._
Fleißiges Alleinmädckrn bei

gutem Lohn zum 1. Okt. gesucht.
Zimmermann , Platterstr . 166.
_5056

Mädchen kann Bügel» lernen
f 5580 Steing asse 18. 1.

MWKÄrilenmk»
gesucht5672 M. Kobstcdt,

Luisenstr. 3. 2.

[ Läden

Grotzer Sailen
mit 2 Schaufenstern, in wel¬
chem gegenwärtig ein gut¬
gehend. Damen friseuraeschäit
betrieben wird , auch für
herren-Salon vorzüglich ge-
!i«net. ver 1. Januar
oder ohne 1—3 Zimmcr-
eianet. ver 1. Januar mit

Wohnung billig »u vermieten.
Näheres bei dem Haus¬

eigentümer . Rbeinstratze 115,
1. Stock. f 5612

Tüchtiges, sauberes
Mädchen

«bei hohem Lohn sofort gesucht
37224 Christians . Rbeinstr . 62.

Jung. Mädchen
vom Lande zum 1. Okt. gesucht
SchlAerskovf b. Wiesb.. Kaiser
Wilüelm-Turm . Tel. 2473. fS5»2

Lehrmädchen
gesucht. Korsett - Sans „Im¬
perial ", Langgasic 19. ! 5S0o

fVtänniiche.
\ Betriebsschreiner , 30jr.. stickt

in Hotel. Fabrik od. Möbelaesch.
Stellung . Off. u. Eh. 578 a. d.
Filiale d. Bl . Mauritiusstr . 12.
_ f5595

Weibliche.

GnMzr frsu
Mädchen vom Niederrhein,
aus Westfalen u. dem an¬
grenzenden Holland sind
treu, bescheiden und arbeit¬
sam, Haben Sie eine Stelle
zu besetzen, so inserieren Sie
im „Arbeitsmarkt " des
Boten vom Niederrhem,
Emmerich. Zcilcnprcis nur
15Pf. Bei drei Ausnahmen
erfolgt eine vierte kostenfrei.

37026
Zahlreiche Anerkennungen.

Diverse.
Prima Lauf- u. Zugpkcrd,

174 groß, zu verkaufen, evtl,
gegen leicktes zu vertauschen.
Herziger, Sckiersteiu. Biebrick.-
Straüe 23. Telefon 261. 35227

Schöne Ferkel
z. verk. Dotzheim. Mühlgasie 15.
_ f 5614

Zwei schöne iunge Ziegen
zu verkauseu i 3476
Bicrstadt . Sandbachstraße 16.

Zunge Tigerdackel
zu verk. Metzgernasse23. iE

Junge deutsche Schäserbnudc
edier Abstamm. billig zu verk.
50 73 Dotzb eimerstr. 17. Gib.

2 Werdcrgcwehrc M/71
1 Karabiner M/71 (f 3̂ 84
1 Jnk .-Oifiz.-Deg« ! lSalonl

z. vk. Oranienstr . 1,2 . Händl. vb.
Ein guter Wintcr -Nebcrzicbrr

billig zu verkaufen f 3483
Sckwalbacke rstr . 83. bei Lang.

Fast neu. Ücberziebrr. m. Fia.
zu vk. Hirschgraben 10, 2. r . 07238

Elcg. käst neue Damcnkleid.
billig. Kl. Webe rgasse 9,JL, 87220

1 Deckbettu. 2 Kisien 12 JL.
1 Kinderbettstelle 3 Ji.  zu verk.
f 5598_ Herderstr. 3. 3.

Bersch. Möbel u. Badewann.
bill. z. vk. Wielanöstr. 13. 3. r.

f 5611
Wg. Umzug Betten. Schränke,

Tische, Waschkom.. Sofa , Diwan
bill. »u verk. Jabnstr . 20 v. i 5573

Eine Partie Möbel
ist billig abzugeben
37098 Frankenstr . 18, Htb. vt.
Aclt. Kleider- «. Glaskckränkc,
Biedermeier , Kiricbkolzinöbel
aller Art , Schreibmöbel. Gold-
u. andere Spiegel , Tcvv.. Svfa,
Cbaisel.. Vorrats - u. Kücheu¬
schränke, Tische, Stüble . Kom.,
Ladenschränke. Adolfsallec 6.

_ 37105
Hochfein. Schlafzim., Küchcnein-
richig., Bertikow. Diwan , Tru-
meansviegel, Tisch, Waschkom¬
moden ui. u. o. Marm .. Beiten
von 10 Jl  an , Stüble , Bilder,
Badewanne . Lüster, all. spotlb.
37149_ Adlcrstr. 53, Htb. v. .

Neues Bertikow m. Spiegel,
28 Ji. 5küchenschr. 22 JL.  z. verk.
Bismarckrina 5. Htb. a. r . 87149

Gcbr. Salon -Pslstrrga "" '
Sofa u. 4 Sessel, zu verkaufen
Emierstr . 57,1 ., v. Loßberg. 3"v8

Weg. Pensionsaufgabc 6 Bet¬
ten. 15 Schränke. Schlafzimmer,
Kommode, Sekretär billig z. vk.
f 5588 HeUmnnditr. 44, 1. St.

Handwagen,
gebrauchte .mit u. ohne Feder,
billig zu vk. Moritzstr. r>0. 3lM)

Leimte Federrolle billig zu
verk. Helenenitr . 18._ 3/213

Eleganter Glas -Landauer
für 280 Ji  zu verk. Jean Wich,
Biebrich a. Rh., Neuaasie 6. j0°7

HeiratsqesuGhe.
Herr in vornebmer Lebens¬

stellung. 50 I .. ev., sucht Dame
von 30—45 I ., die gleich ihm
noch lebensfreudig und im Besitz
von 60 000 Mark Vermögen
zwecks sofortiger

Herrat.
Anonvm verbeten. Strengste

Diskretion erbeten und zu-
gesichert. Unter Chiffre G. 23
an die Erveö. d. Bl . °0/1

Ernst gemeint!
Höli. Militärbcamter . Witwer.

Mitte 30er. m. iäbrl . Eiukvmm.
von 6—7000 .Li  tz . Zt . hier zur
Kurf , stickt die Bekaunifchait
einer gebildeten Dame mit dem¬
entsprechendem Vermögen bctr.
Heirat . lWitwe nicht ausgeschl. I
Nur wirklich ernst gemeinte
Oücrtcn sind unter Em. 582 an
d. Erveü. ö. Bl . zu richten, i 3010

zirisch-Mjchlag!
Jedes Pfd. Kalbfleisch 70 Pfg.
Schweinefleisch Pfd . , 90 Pfg.
Hackfleisch mit Schweincflelsch

Pfd. 70 Pfg.

itfttiti Hirsch, |
Helencrrstratze 24.

Tückt. Schneiderin emvf. sich
in all. vork. Arb., a. Aend.. bill.
Preis . Goebenstr. 26. 3. i 501)9

Damen
finden liebevollste,strengdiskrete
Ausnahme bei müttcrl . Pflege.
Kein Hetmbericht. kein Vormund
nötig. Spreche deutsch. Off. an
Kme. cwmei. Nancy France. Rue
General Faboier 43, Villa
Belvedere . 37012

Phrcnologin
mit nachweisl. aut . Erfolg . 371°7
S . Grüncwald . Bleichstr. 36. 1.

^Massage!nur f.Dniuc»
«, ^ ^ Franr. Wagner,

ärztl . gevr..verzog, nach Rlbrecht-
stratzc 1t . 1.. am Bahnhof . 5301

gasse sb, 1. Zr. Schlegel, ans.
Locken«

natürlich, haltbar u. hübsch, er¬
zielt Dr . Knhn'ö Sadulin-
Lockcnrrzeuger. Als Waffer 1.—,
0.80, 0.60. als Pomade 1.50.
1 — von Ir ». Kuhn. Kronen-
Parfümerie , Nürnberg . Hier
Bruno Backe, Taunusstratze 5,
Nassovia-Drog .,Kirchgaffe20und
Avotbck.. Droaer . u. Pariümer.36015

Fcau Croito

pflegte , er würde , er mußte genügen , samt dem dunklen,
hochschlietzenden Kleid , sie vor Kälte und Nässe zu schützen.
— Mit fester Hand knotete sie das feine Gewebe über Kops
und Hals , dann öffnete sie die Tür und trat auf den schma.
len Seitenkorridor . Unbemerkt erreichte sie die Treppe unh
sekundenlang später das matt erleuchtete Vestibül . Die
schwere Tür stand offen und sie trat rasch hinaus ins Freie.

Den breiten Hanptweg vermeidend , schlug sie einen der
schmalen Seitenpfade ein . Ihr Atem wurde freies die
feuchte, nebelnde Luft umfächelte kühler ihre heiße Stirn,
sie wurde ruhiger mit jedem Schritt , den sie vorwärts tat
auf dem nassen , laubbedeckten Boden . Die Seitenpforte in
der hohen Steinmauer lag vor ihr ; ein Atemzug des Zau¬
derns — knirschend flog der Riegel zurück, sie stand im
freien Felde . Vor ihr zu beiden Seiten dehnte sich baum¬
loses , ödes Heideland , in fernster Ferne scheinbar mit dem
grauen , tiefhängenden Gewölk sich verschmelzend , -r êr
schmale Pfad , den sie, der Parkmauer entlang , hrnabschritt.
war durch die Nässe und das faulende Laub schlupfrig ge^
worden , trotzdem eilte sie flüchtigen Fußes weiter , sich hin
und wieder durch das Greifen nach der rauhen Mauerwand
vor dem Ausgleiten bewahrend . Sie schaute nicht um sich,
nur vorwärts war ihr Blick gerichtet , in das wogende Ne¬
belmeer , wo Heller und Heller ihr der Lichtschein näher ruckte,
je weiter Schloß und Park hinter ihr blieben.

Ein Giebeldach , hoch und spitz gezackt, umgeben von
mehr oder minder flach gebauten , tauchte vor ihr auf , ein
Hund schlug an , — sie war auf Vlaufeldener Gebiet . Und
plötzlich den Schritt hemmend , schaute sie zuruck. Schloß und
Park lagen verhüllt in weißgrauem Dunst , nur der mäch¬
tige Wartturm des alten Baues schien gleichsam drohend
ihr Halt zu gebieten.

„Umkehren ? — Jetzt noch?"
Nur wenigstens sehen, wie es steht, nur Nuhe mit

heim nehmen zu dürfen in das stille, einsame Gemach,
drängte das pochende Herz . Sie schritt 3° gernd weiter.
bann  wieder schneller, bis das breite, weit offene Hoftor tyr
sichtbar ward . _

Und wieder erklang ein kurzes , freudiges Gebell ; das
war Hektor , der treue Wächter , der wie unsinnig an der
Kette zerrte . n

(Fortletziillg folgt .) _

ältere , erfahrene deutsche Heb
25 rue Sohet , Lüttich (Belgieii),
n. Balmhvf Guilleinins , empf.
ihre Priv .-Entbiud .-Anst. u. ist s.
Damen jeder» eit zu sprc c : , ( :

Kopfläuse86338

verschwinden unfehlbar durch
(50 Ps.) „Nissin (50 Pr .)
Zu baden : Droa -rie Brecher.

AiltzerRiWTWeieii
Groß. Laaer zu billig. Preisen.

EKlAilBMWk
Rbeinstr . 65, neben Rest. Wies.

Tel efon 3377. 3'232

Holz , Kohlen,
Brikets , Holzkoblen, Z-ckcnkokS.
Koniumvr . Fr . Walter . Hirlck-
graben 22. zunächst Biidinacnstr.

f 6a1a

Zigarren , Zigaretten , Ladenein¬
richtung, Schaufcnstergestcll zu
billigsten Preisen bis z. 1. Okt.
15570 .Hellmmidstr. 42, vt.

M|djcn li | |ü. ii Pf.
Stepfel 10 Pfd . 40, Birnen 10 Pfd.
55 Ps. Pr . Industrie -Kartoffeln
Kumpf 23Pf ..Ztr .M.2.50 fr.Haus
C . Werner, R«L »Z

Umzüge.
Schreiner - u. Tavez.-Arbeiten
besorgt billia u. gut f 5596
Schreinerei  ManritiuSvlatz 3.

Wiltzrei- Stftel
7 Eltvillerftratze 7,

zweiter Hof.
Heute Freitag und Samstag:

Reh im Wjlhlllii
ver Pfund 1.00- 1.30 Mk.

Reh-Ragont per Pfund 60 Pfg.,
sowie frisch geschlachtetejunge

Hähne nnd Enten.
37145 Oskar Helmert.

Jakob Keller,
Schreinermeister,

IRoonsfrasse 22,
Ecke Bülow&trasse. (36707

Telephon 382 4.

ff
ZnABelirhlmiz!

zür telephonische Verbind¬
ungen mit dem wirrbadener
General-Anzeiger  wolle man
sich in den brtr . Zöllen
folgender Anschlutznummern

bedienen:
Direktion «. Verlag Nr 819

Redaktion Rr. 153
Expedition Nr. 199

Verwandten . Freun¬
den und Bekannten die
traurige Nachricht, bah
mein lieber Man «, un¬
ser guter Vater und
Schwiegersobn 1372361

| Herr Gcrvas Stoll
nach kurzem schweren
Leiden im 55. Lebens- >

| jahre sanft entschlafen ist |
In tiefer Trauer:
Frau Ottilie Stall Inebst Kinder.
Frau Grün.

, Wiesb.. 26.Sept . 1912. !
Cckernfördestr. 3.

Die Beerdigung findet |
Samstag 2.30 Ubr von
der Leichenhalleb. Süd-
fricdbofs aus statt.

Veränderungenm zamüienjtand.
Am 15. Scpt . dem Mctzgcr Hctnr.

Süß c. T. Nfricda Margarete
Christine.

Am 19. Seht , dem Oberlehrer Dr.
phil . Paul Dreher e. T. Hilde.

Am 14. Sept . dem Lackierer Hcinr.
Rettert e. S . Alfred Adolf.

Am 16. Sept . dem Kaufmann Ru¬
dolf Hcürich c. T. Erika Gisela.

Am 18. Sept . dem Tagl . Ferdinand
Knapp e. S . Friedrich Christian.

Am 18. Sept . deni Biirodiätar
Eduard Schinitt c. T . Aiargaretc
Maria Rosine.

Am 16. Sept . dem Schreiner Cle

Wiesbaden.
Geboren: S.

Hausdiener Wilhelm Wurz hier
mit Lisettc Haas hier.

Grosth. Staatsanwalt Karl Ang.
Hcllingcr in Mannheim mit Fran¬
ziska Wöppel in Lauda.

Schmied Ailh . Ricbcl in Cöln mit
Sophie Backof daselbst.

Fabrikarbeiter Georg Phil . Schäfer
in Wanne mit Elisabeth Theresia
Meine daselbst.

Schlosser Jakob Klepper in Mainz-
Kastcl mit Maria Bicrcnscld hier.

Kaufniaun Wilhelm Ziher hier m.
Lydia Ricglcr hier.

Kellner Ferdinand Fleck in Kiel
mit Panline Sophie Dorothea Man
daselbst.

Fabrikarbeiter August Drescher in
Hochhcim mit Katharina Elisabeth
Rndlofs in Frauksnrt a. M.

1 Schreiner Emil Albert ’i

Aufgeboten:

mens Andreas Gerhard e.
Johann Philipp.

Am 23. Sept . dem Stuckateur Lud¬
wig Wirth c. S . Edmund Max.

Am 16. Sept . dem Schweizer Georg
Kornprobst e. S . Georg.

Am 17. Sept . dem prakt. Arzt
Dr . mcü. Hcinr . Lang c. T. Else.

Am 18. Sept . dem Kausm. Eugen
Alkier c. T . Johanna Luise Wil¬
helm ine.

Am 16. Sept . dem Kaufmann
Wilhelm Kappes e. T. Dina Maria.

Am 2g. Sept . dem Schreiner
Georg Bester c. T . Minna Klara
Johannette.

GustavSburg mit Auguste Heinz >n
Sonnenbcrg.

Gastwirt Willy Eugen R-nso«
Sonnenbcrg mit Paula Frank h" •

Rcscrvclvkomotivsührcr Otto ®UJ•
Traucrnicht in Halle mit Aug»N
Maria Ernestine Wüsthos dasclbst-

Schuhmanu Aug. Müller •
Emma Johannette Dcustcr in

^Buchhalter Ernst Aug . vascndcin
hier mit Johanna Elisabeth Christ
Fabian in Geisenheim.

Kellner Phil . Feilbach Hirn
Joscstnc Sch hier.

Aufseher Franz Emmcl hier ",
Katharine Messert in. Wambach-

Schlosser Ernst Schnctdee hrcr
Luise Euler hier. u

Kausman» Eduard « tauge hi"
Alianste May hier.
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WaMa
Samstag , den 28 . Septembers

Grosses Doppel=Konzert
der Kapelle des I. Blass . Feld - Art . - Regts . Oranien Mr. 27 und der

Walhalla Haus - Rapelle.

,36598 Spatenbräai iHärzen - Bier vom Fass.
I . . .

Königliche Schauspiele.
Freitag , 27. Sept ., abends 7 Uhr:

Der Sausmann von Venedig.
Märchcnspiel in 5 Akten n. William
Shakespeare. Musik von Leop. Stolz.

(Wiesbadener Neueinrichtung .)
Der Doge von Venedig Hr. Radius
Prinz von Marocco , Herr Zollin
Prinz von Arragon , Hr. Herrmann

freier der Porzia .)
Porzia , eine reiche Erbin

Frau Bayrhammer
Nerissa, ihre Begleiterin Frl . Botz
Antonio , Kausman» von

Venedig Herr Lessler
Bassanio , Herr Wanka
Solanio , Herr Maschek
Salarino , Herr Weyrauch
Graziano , Herr Schwab
Lorenzo, Herr Albert

(freunde de? Antonio .»
Ealerio Herr Orth
Ebylock, - in Jude Herr Lehrmann
Jessica , seine Tochter

Fra » Doppelbauer
Tubal , - in Jude , sein

Freund Herr R -hkopf
Lanzelot Gobbo Herr Andriano
Der alte Gobbo, sein Vater

Herr Legal
Balthasar , PorziaS Diener

Frl . Echrötter
Ein Senator Herr Kopke
Leonardo, Baffanios Diener

Herr Spich
Senatoren von Venedig . Beamte des
Gerichtshofes . Gefolge und Diener.
Masken und Volk. (Die Szene ist
teils zu Venedig , teils zu Belmont,

Porzia « Landsitz.)
Spielleitung : Herr Obcr-Regiflcur
Köchy. Musikalische Leitung : I . V.
Herr Kapellmeister Stolz . Dekorative
Einrichtung : Herr Maschineric-Ober-
Jnspcktor Schleim . Kostiimlichc Ein.
ckchtuug: Herr Garderobe-Ober.

Inspektor Geyer.
Ende nach 1« Uhr.

TamStag , 28. Sept . , abends 7 l«hr:
Der Bettclstudcnt.

Restdenz-Thcatcr.
Freitag , 27. Sept ., abends 7 Uhr:

Meyers.
Schwank in 8 Akten

von Fritz Fricdmann -Frcdcrich.
Spielleitung : Ernst Bertram.

Jacques Meyer Walter Tautz
Atoritz Meyer Ernst Bertram
Rvsalie , gcb. Meyer , seine Frau

Marg . Lüder-Freiwald
Gerda , Angelica Auer
Fritz , Rudolf Bartak

(beider Kinder.)
Gcheimrat Jacob Meyer

Rud . MiltNer -Schönau
Wilhelm Strescmann , Gutsbesitzer

Hermann Ncsiclträgcr
Sophie Charlotte , gcb. Freiin

von der Kiichc Softe Schenk
Edith , beider Tochter Stella Richter
Kugcleit , Gutsbesitzer Reinh . Hager
Amalie , seine Frau Minna Agte
Balli , beider Tochter Elsa Erler
Momber . Gutsbesitzer Nie . Bauer
Dr . Bauer , Rechtsanwalt

Kurt Keller-Nebri
Chevalier Ccsar de la Roche

Georg Rücker
Chevalier Erneste de la Roche

Willy Ziegler
Aurore , seine Fra » Theodora Porst
Ottvmar Held Ludwig Keppcr
Lola Menotti Ellen Erika v. B -anv-
Paul , Diener bei JacyueS

Meyer Willy Schäfer
Heinrich, bei Strescmann Rud . Christ
Ort d. Handlung : I », l . Akt Berlin,
bei Jaegue » Meyer , im 2. u. 8. Akt
bei Strescmann aus einem Gut in

Ostpreußen.
Ende 8 Uhr.

Sanistag , 28. Sept . , abends 7 Uhr:
1. Abend des Sudermaun -ZnklnS.

Die Ehre.

Nolkstheatcr.
Freitag , 27. Sept ., abends 8.15 Uhr:

Das grohe L»S.
Bolksstück in 1 Akten von E. u. A.

Striebeck.
Spielleitung : Max Ludwig.

Frau Grosch, Grünkramhändleri»
Lina Töldte

Rikc Franzi Heuberger
Tine , Lehrerin an einer

B - lkSschule Jlka Martini
(ihre Töchter.)

Wittve Krause Ottilie Grunert
August, ihr Sohn , Postassistent

Emmo Christ
Dr . Schwarz, Geh. Sanitätsrat

Max Deutschläuder
Paula , Magda Behrens
Ole Capson, Ottomar Blob
Fürst BcradSzin , Willy Meunicr
Marquis Ballots,
Lord Plumber,

(Berliner Hochstapler.)

Adolf Willmann
Heinz Bert »»

Jean
Jacques,

(Bediente .)
Dienstmädchen
Schusterjunge

Karl Bcrgschwengcr
Walter Schramm

Margarete Hamm
Lotte Walter

Ort der Handlung : Berlin,
Zeit : Gegenwart.
Ende 10.45 Uhr.

SamStag , 28. Sept . , abend» 8.18 Uhr:
Dorf «ud Stadt.

Operetten -Theatcr
Freitag , 27. Sept ., abends S Uhr:

Der Opernball.
Operette in 3 Akten von Victor Leo»
»nd H. v. Waidberg. Musik von

Richard Heuberger.
Inszeniert von Oberregisicur Emil
Rothmann . Mnsikaiiiche Leitung:

Hei», Lindcmaun.
Beanbutsson , Rentier

Octav Witte d'Albert
Madame Beaubuiss - n, seine FrauMaria Krüacr

Henri , sein Nesse, Martnckadett
Camilla Borel

Paul Aubier Hans Kngelbcrg
Angele , dessen Frau , Richte der

Madame Beaubuisson Anut Boese
Georges Dumenil Fred Carlo
Marguerite , dcsi. Frau Else Müller
Germain , Diener Hans Werner
Hortcnsc, Kammermädchen

Wanda BarrS
(bei Dumenil .)

Feobora , Chansonette Mary Meißner
Philippe , Oberkellner

Heinz Wcndenhöscr
Jean , Willi Dcval
Baptiste , Charles Auen
Alsonse , Max Bernhard

(Kellner.)
Gäste, Dauien lrnd Herren, MaSkcn.
Spielt in Paris , heutzutage, >n der
KarncvalSzctt , und zwar während

zweier Tage.
Im 2. Akt Einlage : »Balse amou-
rcasc", getanzt von Naty Zindel.

Ende gegen 10%  Uhr.
Samstag , 28. Sept ., abends 8 Uhr:
_ Antoliebche«.
Answärtige Theater.

Bereinigte Stabttkeatcr
Frankfurta. M.

Opernhaus.
Freitag , 27. Sept ., abends %S  Uhr:

»Der Troubadour.
Sch- nspi- lh- nS.

Freitag , 27. Sept ., abends %S  Uhr:
»Julius Cäsar."

Grostb. Ssf- u. Nationaltbeater
Mannheim.

Freitag , 27. Sept ., abends 7 Uhr:
_ »Fra Diavolo ."
Kurhaus Wiesbaden.

Samotag , 88 . Sept »,
vormittags 11 Uhr:

Konzert in der Kochbrunnen-
Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
A. Schiering.

1. Spanische Lustsp.-Ouvert.Köler-Bela
2. Chor und Arie aus der Op.

„Die Königin für einen Tag“Ch. Adam
3. Heitere Stunden, Polka

C. Komzäk
4. Romanze a. d. Op. „Figaro ’s

Hochzeit4 W . A. Mozart
5. Potpourri aus der Operette

.Der Vagabund“ C. Zeller
6. Wien bleibt Wien, Marsch

H. Schrammel.
Nachm. 3 Uhr:

Wagen -Ansilng
ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
AI>oimeMsenti *-Äon *ert
(nur bei geeignet Witterung

im Kurgarten ).
Leitung : Herr Kurkapell¬

meister Herrn. Inner.
1. Ouvertüre zur Operette

„Leichte Kavallerie“
P. v. Suppe

2. Thema und Variationen aus
der Suite „Coppelia'L. Delibes

3. Frühlings-Erwachen, Lied
E. Bach

4. Rosen aus dem Süden,
Walzer Joh. Strauss

5. Fantasie aus der Operette
„The Geisha“ 8. Jones

6. Ouvertüre zur Operette
„Orpheus in der Unterwelt“J. Offenbach

7. Melodie A. Rubinstein
8. Prinz Heinrich-Marsch

R. Eilenberg.
Ab 8 Uhr:

Herb  sti 'es t.
Abends 8 Uhr:

Abounenients -JionKert
(nur bei geeignet Witterung

im Kurgarten ).
Leitung: Herr Kurkapeli-

meister Herrn. Inner.
1. Im Hochland, Konz.-Ouvert

N. W. Gade
2. Wo die Zitronen blüh’n,

Walzer Joh. Strauss
3. Souvenir de Chopin, Fan¬

tasie J. Bekker
4. Im Frühling E. Grieg
5. Miserere aus der Op. „Der

Troubadour“ G. Verdi
6. Sylvia-Suite, BallettmusikL. Delibes

I. Prelude — Les Chasse¬
resses.

II. Intermezzo—Valselente,
IIL Pizzicati.
IV. Cartöge de Bacchus.

Anschliessend: Ball
in den festlich dekorierten

Räumen des Kurhauses.
Tagesfestkarte : 4 Mk., Vor¬

zugskarten f. Abonnenten u.
Kurtaxkarten -Inhaber 2 Mk.,
mit der Abonnements- oder
Kurtaxkarte vorzuzeigen. —
Abonnements-, Kurtaxkarten
und Besichtigungskarten zu
1 Mk. berechtigen zum Be
suche des Kurgartens nur
bis 6 Uhr nachm.

Bei ungeeignet . Witterung
beginnt der Ball bereits um
8.30 Uhr. Die Preise bleiben
die gleichen.

mem wh
E . V . (Wiesbadener Blumenorden .) E . V.

Programm
des VIII, Vereinsjahres 1912/13.

I. OefientMe Vorträge.
1. Am 14. Oktober 1912: Moderner klassischer

Abend . IlofschauspielerinFrl. Frieda Eichelsheim.
2. Am 11 November E9!2: JLndwic Uhl and (zu seinem

50. Todestage) Rezitator Wilhelm Stein, Hofopern¬
sängerin Klara Schröder-Kaminsky.

3. Am9. Dezember 1912: Tondichterabend (litera¬
rischer Vortrag) Städtischer Musikdirektor Karl
Schuricht.

4. Am 13. Januar 1913: Tondichterabend (musika¬
lischer Vortrag) Hofkapellmeister Professor Franz
Mannstaedt.

5 Am 10. Februar 1913: Humor in der modernen
deutschen Dichtung Redakteur und Schrift¬
steller Wilhelm Clobes.

6. Am 10. März 1913: Friedrich Hebbel (zu seinem
100. Geburtstage) Theaterdirektor Dr. Hermann
Rauch. ,H.Literarische Unterhaitungsabende.

Am 28. Oktober und 25. November 1912, am 28. Januar,
24. Februar, 24 Märzu. 14 April (Stiftungsfest) 1913.

Ausflug im Mai oder Juni 1913.
Die Veranstaltungen finden im grossen Saale der

Wartburg statt und sind für Mitglieder frei, für Nicht¬
mitglieder gegen Saal- u. Galeriekarten zugänglich. Diese
Karten sind in den Buch- bezw Musikalienhandlungen
von Jurany& Honsel, Moritz& Munzel, Noertershaeuser,
Roemer, Scbwaedt, Staadt, E. Schellenberg, F. Schellenberg
sowie an der Kasse zu haben

Mitgliedsbedingungen: Eintritt5 Mark, Jahresbeitrag
10 Mk., Bei karten für Haushaltungsangehörige je 2 Mk.
Die genannten Handlungen nehmen Anmeldungen ent¬
gegen ebenso
37132  der Vorstand . #

Wiesbadener Beamtenoerein.
Dienstag , den r . Oktober 1912 , abends

8VS Uhr, in der „Wartburg": 36719

Hauptversammlung.
Die Tagesordnung ist in dem Rundschreiben bekannt

gegeben. Der Vorstand.
NB. Residenz-Theater-Karten sind außer in der Bahn-

bosstr. 6, auch noch in den Verkaufsstellen des Beamten -Konsum-
Vereins Orantenstraße 14 und Scharnhorststraße 27 zu haben-

Turnverein Wiesbaden.
in

88 . Lcpt mbcr,
unserer Turnhalle,

Samstag , den
abends 9 Uhr,
Hellmundstraße 25:1. Vereinsabend

36723

— mit Damen»
wozu wir unsere Mitglieder, sowie auch Freunde derTurnerei hösi.
einladen . Der Vorstand.

Der vbslbauvsrsin Rambachb. Wiesbaden
veranstaltet

am 29. b.  30.Sept. «mHJbUls.
in der Gartenhalle des Gasthauses

„lum Taunus “ ,
(Inh. L. Meister in Rambach)

eine grosse Öffentliche Lokalobstschau mit Obstmarkt,
wozu Freunde des Obstbaues, sowie ein kauflustiges
Publikum hierdurch freundlichst einladet
37209 Der Ausstellungsausschuss.

Berlin-Wiesbadener ¥ers .-Ges.
früher Mittelrb. Vers.- Ges. Wiesbaden.

Unsere Gesellschaft hat sich aufgelöst. Die Gläubiger
werden ersucht, ihre Forderungen anzumelden.

Wiesbaden , den 21. Sept. 1512.
D er Liquidator:

5068 Schölten.

M ütjloutnlion„ScBetäItoii(“I).Stombndi.
Samstag : 0)rC cd | l|]ri| licili , „a

Strickwolle
Strnmpfwolle in bewährt. Qualität besond. billig.
Marke: Blau Weiss Stern Pfd. 2.45, Lot 5 Pf.

Blau Gelb Stern
Braun Stern
Grün Stern
Rot Stern
Blan Stern

2.90.
3.40,
3.80,
4.80,
5 00,

6 Pf.
7 Pf.
8 Pf.

10 Pf.
11 Pf.

Seiden Stern, prima Seidenwolle nicht
einlaufend und nicht filzend

Pfund 5.50, Lot 11 Pf.

Alpifl’Golf*Wolle zum Häkeln von
Sport-Jacken, -Sweaters, -Mützen

in weiss und allen Modefarben, Pfd. 4.95,
Strang = 100 Grm. 1.00.

Alpia-Doclltgarn zum Anfertigen von
Damen-Sport̂ Mützen, weiss und farbig,

Pfd. 4.95, 100 Gr. 1.00.
Hake!-Anleitungen gratis.

hflemm
Langpässe 34. 36578

Jurauy & Hensel’s Nacht.,
Buch- M Kunsthandlung.

Langpass ® 21. Tajblatt -Haus.

Grösstes Lager auf allen Gebieten der Literatur.
Reichhaltige Auswahl gerahmter und

ungerahmter Bilder.
Leihbibliothek- Zeitschriften-Lesezirkel.

8712* 3212

große Qllöbel-Qusflelltmg in (Köln
Wenn Sit »Mich gute Wöbet Jthr preiswert taufen
wollen, besuchen alre unftrt Ausweitung. Wir unterhalten
ein ßdndiges ßager von 800 bis tOOO Zimmer-Onrich-
tungtn und verkaufen auch unftrt fßlÖbtf eigtntr *fa»
briiation btfonders billig. Verlangen Sie un/eren
Vrachtkatalog franko . ‘Die ßieferang der Wöbet erfolgt
tm allgemeinen frei IHaus.

Gebrüder öebürmann, Köln, Zeppelinbaus
Srand friti (afiammhaus Cffen a. d. ‘Ruhr)
Weitausftellung Uräffet.  ' F. 280

niojU fcUnMidU* K. Christ.

Schmackhaftes
Mittagessenä

Person 10-15 Pf.
erhält man durch Verwendung von unserm aus Pflanzen - Eiweis« hergestellte»

Pflanzenfleisch -Extrakt „Ochsena“
1 Dose ä 30 g netto L M Pf. Ist als Fleisch - Ersatz für 1- 2 Personen kür W
Gemüsesuppe von Erbsen , Bohnen , Linsen,Iieis , Graupen , Weisskohi oderKoiaom
mit kräftigem , würzigen Fleisc geschmaek genügend . Kisten a
ä 30 g 10.80 M., 8 Dosen ä netto 1 Ptd. zusammen 8 ., 16 Dosen inetto 8?»
zusammen 8.80 M. Proben 5 Dosen ä 30 g zusammen 70 Pf . Alles frank » per
nach jedem Orte Deutschlands . Zahlung nach Empfang und Outbelund.
gefallendes nehmen jederzeit unfrankiert zurück . Kochrezepte graus.
tat ti Monato haltbar . In der grossen Bäckerei -Ausstellung des Bäcker -Verlb n
..Norden '“ im Juni 1912 in Altona wurden täglich unter den cldgen des rn
kurns Kochvorsuche mit „Ochsena“ gemacht , und wurde "^ gen der «cnne
Herstellunpewoise (nur durch Anfgiessen von kochendem Wasser ) su ^
kräftigen Bouillon (Tasse 1>„ PL) und wegen fernes hohen Nknrwarts
Fleisch - Ersatz zu allen Gemüsesuppen und aJs c d®'1kate Würze M er
schwachen , hellen Fleischsuppen , Bratendaucen und Ragouts „Ochsena nu

Goldenen Medaille und Ehrenpreis ansgezeichnet.

Mohr&Co.,§.m.y ..Altona-Ottensen.&bt.:Pleiseh-Brsatz-Werke.

Lieferungsausschreiben . 1
Die Lieferung der für die Landes-Heil- und Pflegean a

Eickiberg vom 1. Dezember 1912 bis 30 November1»^ ." Äjen.licben « crvttellungs- und Wirtsäms sbedurfmikr l« >kt raue
Flciscb. Wurst. Brot. Weikibrot. Brötchen. Tabak. B'aarre
Seife uiw.l soll vergeben werden. . aus'Die Lieferungsbebingungen. die u de» Roboten »
drücklich anerkannt sein müssen, sowie die Beöarfsnachweil»»»̂
liegen im Kastenbliro der Anstalt zur Einsicht offen, können
von dort gegen Eiusenbnng von 50 Pfg. bezogen werden. ^

Lieferunnsangcbote und Mutter Mid veriiegelt »fÄjiJAufschrift: „Lieferung von WirtschastsbedurfniNen bis
AI. Oktober 1912 vvrlo- und beUellnclöfrct an otc Anna» r
ÄufeS « fl. Post Hattcnbcim im Meiugau. deii Lü Scvt. ^
F487 Landes-Heil» u. ^flegeansta,!.
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